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(Bon unfcrm Sonderkorrespondenten )

Leipzig , 11 . Oktober. (Eig . Bericht .)
Den Verteidigern der Reaktion schien gestern die zweifel¬

hafte Gestalt des Spitzels Brüdigam eine günstige Gelegenheit ,
um die Wahrhaftigkeit und die edle Gesinnung dieses Liebling ?
des Kapitänleutnants Tillesien öffentlich herauszustreichen . Es
kam zu einer Gegenüberstellung , bei der es sich für . jeden unvor -.

eingenommenen Zuhörer von vornherein höchstens darum han¬
deln konnte, wer von beiden der größere Lügner sei, nicht, wer
von beiden der Wahrheitsliebende wäre . Der Kapitänlentnant
Tillessen trug allerdings aus dieser Konfrontation den zweifel¬
haften Sieg davon. Es ergab sich, daß der geschicktere Lügner
der Zeuge Brüdigam war .

Der geschicktere Lügner — zweifellos , aber ebenso auch der
sehr gut über die Organisation C Informierte . Der sachlich
nicht zum Prozetz gehörende Einwand der Verteidigung , daß die

Aufklärungen des Genossen Wels über die Organisation C im

Reichstag die Erzählungen BrüdigamS zur Grundlage hätten ,
ist erstens kein Beweis gegen die Gefährlichkeit der Organisation
C und zweitens keiner gegen die Richtigkeit seiner Behauptun¬
gen. Wenn eS heitzt , daß Brüdigam ein Lügner ist , so beweist
das doch noch nicht, datz seine Angabeit sich nicht oft bestätigt hät¬
ten . Der Triumph der Verteidigung ist nicht angebracht. Die¬

ser Brüdigam eben, über dessen Verwerflichkeit die Verteidiger

Beweise herbeizuschleppen sich bemühten , dieser Brüdigain wurde

von Tillesien mit Geld beschenkt , für die O .C . als Spitzel in

Dienst genommen , mit Empfehlungen ausstaffiert . So sehen
eben die Hilfskräfte der nationalistischen Organisation ans .
Soviel kam allerdings bei der Konfrontation heraus , datz die
O.C . eine Abteilung für Spionagedienste uni erhall . Das be¬

weist nicht nur politische Beziehungen , sondern ausreichende
Geldquellen , und was daraus folgt : die Hinfälligkeit der deutsch -

nationalen Behauptungen , daß dieser Mord und die vorange¬

gangenen Verbrechen einzig auf das Konto einer fanatisierten
Jugend zu setzen sei.

Um 1 Uhr nammiiagS war die Beweisaufnahme geschlosien,
und der OberreichSanwalt begann sein Plädoyer . Es war ein

Augenblick würdevoller Feierlichkeit, als der Oberreichsanwalt
mit erhobener Stimme die Anklage gegen die anwesenden Mör¬
der und jene versteckten Abwesenden erhob und die Hoffnung
aussprach, datz es gelingen werde , die verworrenen Fäden zu
entdecken , die zwischen den Angeklagten und ihren Verbänden

geknüpft sind. Was die Gewisienhaftigkeit eines offiziell vor der

Ocffentlichkeit anklagenden Juristen als Vermutung bezeichnen
mutzte — , datz nämlich die Angeklagten im Auftrag und mit

Unterstützung verborgener Kreise gehandelt haben — lebt in uns

schon lange als Gewißheit . Wenn die Anklagerede von den An

geklagten als von „Gliedern einer Kette" spricht , von dem „Be¬
streben nationalsozialistischer Krftse , hervorragende Führer zu
beseitigen" , von dem „Unsinn , der einer unreifen Jugend täglich
von ihrer Presse vorgekant wirdtz , wenn diese Anklagerede einen
Satz des ehemaligen Deutschnationalen Dr . Düringer zitiert :
»ES genügt nicht, daß man sie verurteilt , man muß auch den
Weist ausschalten "

, wenn festgestellt wird, datz dieser Geist noch
existiert und gefördert wird, so ist eS die autoritative Bestätigung
alles dessen , was hier immer wiederholt wurde . Wir kennen
die Schuld dieser Wiederkäuer - Presse der parlamentarisiben und
außerparlamentarischen Verhetzung, der antisemitischen Rhetorik,

tat erfolgte , von dem hier stehenden Angeklagten Ernst Werner
Tcchow. ES handelt sich um eine vorsätzliche, mit Ueberlegung
ausgeführte Tötung , um einen Mord nach § 211 St .G .B . Täter
dieses Mordes waren Kern und Fif ^ r und der Angeklagte Ernst
Werner Techow, und zwar haben diese die Tat im bewußten Zu¬
sammenwirken als Mittäter begangen . Welche Beweggründe sie
zu dieser Tat geführt haben , die nicht nur rin Verbrechen gegen
den Minister Rathenau selbst, sondern auch gegen da ? deutsche
Volk war , dem einer seiner besten und fähigsten Köpfe entzogen
worden ist, das haben die Täter hier selbst angegeben . Ratbenau
>var für sie ein Schädling . Er war Jude , internationaler Jude .
Er hat auch ihrer Ansicht nach den Bolschewismus in Deutschland
herbciführen wollen und — es ist ja nichts so dumm , daß eS
nicht in diesen fanatischen Köpfen Widerhall findet , zumal eS
diesen Leuten von ihrer Presse täglich vorgckaut wird . Ernst
Werner Techow hat selbst erklärt : „NnS ist daS Geld auSge.
gangen , deshalb haben wir Rathenau ermorden müsien ." „Nns ",
damit meinte er die

rechtsstehenden Kreise.

Will« zur Tat allein nicht auSrcicht, sondern datz er bei der Tat

ausreichend beteiligt !var . Wollte Ernst Werner Techow die Tat
als eigene oder wollte er sie als Gehilfe unterstützen? Ich bin

der Nebrrzeuguug , daß Ernst Werner Techow die Tat als eigene
wollte. Er war von Kern und Fischer von der Notwendigkeit j
der Beseitigung RathenauS überzeugt . Techow stand vielleicht
unter dem Einfluß Kerns , aber das hindert nicht die Annahme, '

datz gerade deÄ)all> Tcchow die Tat als eigene wollt« . Techow!

hat mit Tatborsatz gehandelt und ist deshalb zu bestrafen . Ernst '

Werner Techckv ist auch schlietzlich der Mittäterschaft schuldig.

Hans Gerd Techow, als frühreifer junger Mann , der mit

15 Jahren Vorsitzender eines Teutschnationalen Vereins ist, und

natürlich am Kapp- Putsch teilgenommen hat, ein politisch so

trefflich vorbereiteter Jüngling , mußte auf den Mord gehen, w,e

die Fliege auf den Honig . Er mag wohl kränklich gewesen sein,
und er mag infolge dieser Krankheit schleckst erzogen sein. Man

hatte ihm , wie sein Onkel hier sehr richtig aussührte , anstatt '

bet Dewnndernng , die man ihm zollte, lieber den Rohrstock geben
sollen. Er war mit eingeweiht und er wohnte den Unterredungen

DaS sind die Beweggründe , die von den Angeklagten selbst vor - mit Stubenrauch bei, und er mutzte den Eindruck haben, datz

gebracht stad und von denen auch der Angeklagte Techow angibt , >Arrn und Fischer das Attentat unbedingt ausführen würden ,

datz es seine eigenen Beweggründe waren , Beweggründe , wie fies Ich komme' nun zu Günther , einer der unerfreulichste«

verwerflicher , törichter und scheußlicher nicht gedacht werden , Typ, « auf der Anklagebank, ein Psychopath, ein Lügner , ein

können. Sie sind ein Zeichen einer unbegreiflichen Gering - ‘
, jiler Bursche, «in Großmaul , ein Kerl, der sich an alle irgendwie

schätzung eines Menschenlebens und es zeugt von einer » nglaub .
lichen politischen Nnpeife und Verblendung , wenn solche Gründe
als hinreichend erachtet werden , um ein kostbares Menschenleben
zu vernichten . Wenn wir uns weiter fragen : Welches sind die
psychologischen Gründe , aus denen die Angeklagten , die doch keine
Gewohnheitsverbrecher sind, die Tat begangen baben , so ist eS
geradezu tragisch, datz niemand anders uns btc (% psychologischen
Gründe vor Augen führt, . als der Mann , den jene ermordet
haben , nämlich Rathenau selbst.

Ich ftage mich nun : Ist eS möglich, daß die Anstiftung zur

hervorragenden Personen anschmiert, ein Mensch mit hervstrati-

schen Gebärden , der sich im Kriege umhergetrieben hat , kurz,
eine der übelsten Erscheinungen , die man kennt. Aber trotz '

dieser schlechten Eigenschaft ist er politisch nicht untätig geblieben .

Günther ist keineswegs . unzurechnungsfähig , sondern bei ihm

findet man die moral insanity , nur deshalb , weil Günther ein

moralisch tiefstehendcs Subjekt ist , braucht man bei der Straf ,

zumessung ihm durchaus keine Milde zuzubilligen .
Was die Hamburger Gruppe v . Salomon , Warnecke und

Niedrig betrifft , so erklärte der Oberreichsanwalt , habe ich bei .
Tat den Köpsen der Angeklagten selbst entsprungen ist. - der st»« - ; b
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dir volle

'
Äeberzeugung , datz er. wenn auch nicht

den hinter,h « e » weite Kre. sr und Organ .sat .- uea , deren Pläne °
f ^ fceni und Fischer in den Mordpla «

die Angeklagten auSführe » sollren ? Kurz nach der Ermordung , ; Js ■ . . . , , „v Sa „„ »ack Kiel und
Rathenaus ist die Behauptung aufgetancht , datz gewisse Bünde l - '« geweiht w- rden ' st und dann be , s-m « .,ahxt nach Kwi und

oder Organisationen hinter den Angeklagten ständen, aber bi ? ' Hamburg ganz gen g » & .■ ' 3 . Niedria wie Salo -
heute ist diese Behauptung nickst voll erwiesen . Noch sind die ,

Chauffeur besorgen E '

Fäden zu verworren , als daß man fick, ein klares Bild machen »ion baben sich der Beihilfe tut fdju t
«vafAtnenbiftDle aeaebe«

könnte. Vielleicht werden sie eines Tages entwirrt werden, , Auch be > Ilse »,an » , der Kern die Ma ch . enp.stole S ' Bt* '«

aber es kann nicht Sache der Anklagebehörde sein , deren Auft -jLat . ,st die Bechilfe crwwsen , denn e- war : eine

gäbe vollste Objektivität ist , derartige Behauptungen ohne Be - ! twn , wenn man annehmen ^ f ^
„ ca ! «

weis vorzubringen . Ich habe noch nicht einmal die subjektive . verpflichtet war , die ihm zur Aufbewahru g g fl jfy
*

Ansicht, datz es so ist , wie die Gerüchte wissen wollen . Ich halte 1 Pistole dem Eigentümer Kern hcrauSzugeben . Ich bin der

eS aber auch für meine Pflicht zü sagen, daß sich gewisse Um- Ueberzengnng , daß Jlsemann gewuqt hat, wofür die Maschinen-

stände herausgestellt haben , die erkennen lassen, daß die Täter Pistole gebraucht wurde . ^ - < . »
mit gewissen Organisationen in Verbindung gebracht Werdens Gegen die Angeklagten Schütt und Dieflel lasse ich die An¬

können, und daß diese Organisationen den Tätern den Gedanken ; klage auf Beihilfe fallen und beantrage formell die Freispre »

zur Tat eingegeben habe» . Ich gehe sogar noch einen Schritt ! chvng. Ucbrig bleibt bei diesen ?lngeklagten me Begünstigung ,

weiter . Ich sage , daß diese Organisationen ihnen bei der Tat Tillesien und Plcst sind des Vergehens nach 8 139 (Niem-

behilflich gewesen sind. Bei allen Attentaien , auf Erzberger , > anzeige drohender Verbrechen) angeklagt . Es war leider nicht

auf Rathenau , auf Schkidcmann sind er immer dieselben Streife, : »niigtid) , sie weiterer Straftaten zu bezichtigen, obgleich eS im

sie haben alle gemeinsame Beziehungen , die sich lange zrirnckver - s hohen Grade wahrscheinlich ist , baß Tillessen , der ein Zentrum

folgen lassen. ES ist ein Unsinn , zu glniiben , datz alle diese An- '
,,,, ;, e-mt HanptstüNe der ganze» Bewegung war und außer -

geklagten hier nach Berlin gekommen seien , jeder zu einem an - '
ordentlich politisch tätig ist , mehr die Hand im Spiele hatte» als

deren Zweck. l „ ack,gewiesen ist . Er hatte Kenntnis von der geplanten Tat ,

— Ich bin der festen Neberzengung , ohne sie dem Minister Rathenau oder den Behörden zur Anzeige

datz sie alle vier wußten , war geschehen sollte, datz si« planmäßig zu bringen . — Gegen den Angeklagten Boß beantrage ich dt«

sich verabredeten und in Berlin sich getroffen haben. Deshalb Freisprechung. v A ' *

liegt auch die Vermutung nahe, datz der Mord von den Äuge - > „ . , ,s . „ s. . .
klagten planmäßig organisiert tvar, datz erbricht ein dem Zuiall I Rach einer mch s '9 ‘ - 9 $

entsprungenes Verbrechen gewesen ist , datz nickst Kern und Fischer ' Oberrclchkanwalt gegen die Angeklagten m Rathenauprozest

allein die Urheber dcS Mordes waren . Zusammenfasscnd will folgende Strafen :

ich sagen : di« Verhandlung hat nicht den vollen Beweis erbracht , j yi -.- rn Ernst Werner Techow wegen Mittäterschaft die To-
m .d die dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ehren-

w . » „ cai „ *». . . . .. . aber durch den Antisemitismus , der gepflegt und getrieben wird , e.

v. «
Koprsbrüderradaus . des Bierge .steS , den man für den „Ge .st rfne vtmcmän bie Mordpläne begünstigt. I te
Potsdam auSgrbt. | Ick bin der festen Ueberzrugnng . datz zwischen Fischer und ,

'
den 17jShrigen Han » Gerb Te« ,w

.
Der OberreichSanwalt bezeichnete die Angeklagten als sSt
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«tetnt Mörder . Da hört die Politik auf , wo die Niedertracht §Einzelheiten bereits verabredet war , als die Beiden nach Berlin | ) C
. . m . ». x.»
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beginnt . DaS Todesurteil , das nur gegen Techow beantragt ist ,
g^gen den Geist, der dieses Unglück heraufüeschworcn hat, ist
längst gesprochen von dem ganzen deutschen Volk, daS mit Ent¬
setzen die Tat erlebt und die Enthüllungen dieses Prozesses ver¬
nommen hat .

In der Person des Oberreichsanwalts war heute gleichsam
die Republik verkörpert. Die Anklage der Republik, a» der ein

Mordversuch verübt worden war — zum ersten Mal durste
hier in jener Feierlichkeit, die das republikanische Schutzgeseh
dem StaatsgerichtShoj verlieh — , die Republik sich verteidigen
und anklagen . Das fühlten die Zuhörer . Die Anklagerede des
Oberreichsanwalts wird historische Bedeutung gewinnen . Sie
gehört zu jenen feierlichen Momenten , deren jedes Staatswesen
bedarf und sich tief in die Erinnerung des Volksganzen einprä¬
gen . Sie war zugleich die Ouinteffenz der ganzen Verhand¬
lung .

Me AttWreie Ser SbemichMmlir
Am Vormittag des 24 . Juni wurde ReichSautzenminister

Rathenau , als er in seinem .Kraftwagen sich von seiner
« tlla im Grunewatd nach der Stadt in den Dienst begab, getötet .
Die Tötung wurde ausgeführt , datz aus einem ihn verfolgenden
Auto Schüsse aus einer Maschinenpistole abgegeben und auch
" ne Handgranate in das Rathcnausche Auto geworfen wurde
Tue Schüsse wurden abgegeben und die Handgranate wurde ge^

warfen von Kern und Fischer, die fick der irdischen Gerechtigkeit

gen Begünstigung sechs Monate Gefängnis , zusammenznziehe «
von vier Jahren drei Monaten Ge -kamcn. Wenn TeLdlv bshaupter, man sei zu einer Gefangenen . ~

(5}., ^ ,, ;«,.^ ,
besreiung zusammen getroffen , so sagte Salomon demgegenüber , -^„ „ nis
man habe eine Wassenschiebung vorgehabl. Was ist nun richtig? . ' ü '

.
Ich behaupte, beide Angaben sind erlogen , salomon , Kern und Günther mrt Ruckitckst aut seine ganze Persönlichkeit

wollten btcIntcTn: Rathennn beseitigen . Äuch Küchen - wegen Berbrlse sechA Zuchthnuß, wegen Begnnstkgung neu»

meister scheint 311 bem STcciS btt Beteiligten zu gelwren . Ebenso Monate Gefängnis , zusammen sechs Jahre drei Monate Zucht»

Steinbeck, der Tcchow und Brand immer »zufällig " trifft . _ ! Haus, zehn Jahre Ehrverlust .

Nun zu den Angeklagten : Ernst Werner Techow ist Mitglied > Gegen v. Salvmvn wegen Beihilfe fünf Jahre Zuchthaus,

mehrerer nationalen Vereinigungen , er gehört der O. E . an und fünf Jahre Ehrverlust .
er ist «in brauchbares Werkzeug der Mörder . L4 halte cs sur , ^ cnen <aj anie (le wegen Beihilfe vier Jahre Zuchthaus, fünf
absolut unwahr , datz er erst am 23 . Juni van dem Mond erpugr, ! Ehrverlust

L'LLfS .VLNK 'LNr!: ?
" s&s i «

' kÄS ; ,s - - *** ** «
nur eiugeschoben ist alle Einzelheiten de? Mordpläne ? ;ch°n 3af >“ _ ,t .T£ . . . . . _ , ,
Tage vorher mitteilte Auch die Behauptung TeckawS , er glauvte . Gegen Jlsemann wegen Beihilfe vier Jahre Zuchthaus , we-

am Samstag nur eine Probefahrt zu
'

machen / ist
'unwahr . Zn I gen Begünstigung nenn Monate Gefängnis , wegen unerlaubten

einer Probefahrt brauchte man
'
keine Pistale - Ich glaube viel - WeffenbesitzeS sechs Monate Gefängnis , zusammenzuziehen in

mehr datz Ernst Techow von allem Anfang an um das Attentat j eme Gesamtstrafe von vier Jahren neun Monaten Zuchthaus

wußte , datz er cingewciht war, am SamStag müsse «r . den Wagen ; und fünf Jahren Ehrverlust .

zu dem Mord steuern . Ich unterscheide unter dem bestimmten ! '
Gegen Steinbeck wegen Beihilfe drei Jahre Zuchthaus , fünf

imd dem blinden Vorsatz. Wenn jemand einen anderen erschic » ' Jahre Ehrverlust .
tz«n will , so mutz er damit rechnen, uuch daiieben zu trc ' fen , aber l Gegen Schütt und Tiestel wegen Beihilfe Freisprechung , we-
deswegen , bleibt dockr, auch wenn er fehlt , i. er bestimmte W l̂le ] g cn Beaunstifiung je sechs Mouate Gefängnis .

- -, - n » ch , 130 »« . z . » . .
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- ' .. . -x «m Gefängnis .
oder ob er die Tat Kerns , und Fischer? unterstützen wollte .
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ferner beantrage ich, die Maschinenpistole , mit der die Tatderübt worden ist, einzuziehcn. Das zur Tat benutzte Auto cin -
zuziehen , bin ich nicht in der Lage zu beantragen , da die Betei¬
ligung Küchenmeisters noch nicht erwiesen ist.Zur Frage der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechteführte der Oberreichsanwalt noch aus , daß er im allgemeinenaus dem Standpunkt stehe, bei politischen vergehen , da es sichnicht um ehrlose Motive handle, von einer Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte Abstand zu nehmen. Diese Haltung habeer sowohl bei Linksputschen wie auch beim Kapp- Pntsch einge¬nommen. »Ich würde diese Haltung, "

so erklärte der Oberreichs¬anwalt , „ auch heute einnehmen, wenn cs sich um eine rein poli¬
tische Tat handeln würde. Das ist hier nicht der Fall , e8 handelt
sich hier um einen gemeinen Mord, bei dem politzsche Motive
lediglich mitspielen." Für den Fall , daß der Gerichtshof bei v .
Salomon , Warnecke oder Niedrig nicht überzeugt sei, dah sie in
den Mordplan eingeweiht seien , betont der Oberreichsanwalt,daß für diese drei Angeklagten dann eine Verurteilung nach
% 139 in Frage käme.

Die Angeklagten nahmen den Antrag des Oberreichsanwalts
ohne sichtbare Erregung entgegen; nur die beiden Brüder Techow
waren ein wenig blasser als gewöhnlich und besprachen sich dann
eifrig mit ihrem Verteidiger. — Dann wurde die Verhandlung
aus Donnerstag früh 9 Uhr vertagt .

MsiWheWM in Mgerlich« P«leie«
mi> der ReichrftiliiziiiiWttiMr

Bereits vor Wochen ist mitgeteilt worden, dah dem Kabinett
eln Gesetz gegen die Devisenspekulation unterbreitet worden ist.
Nie hat man davon etwa? gehört , daß e» weitergegeben wurde.
Wo liegen die Hemmungen, die, den Dollarspekulanten zur
Freude, aber zum Unglück des deutschen Volkes , jeden Schritt
bisher verhindert haben? Was hat insbesondere die »autonome"
Reichsbank zur Verhinderung des Marksturzes getan ? Die eine
Milliarde Gold, die bei ihr ruht , gehört nicht ihr, sondern dem
deutschen Volk. Und es verlangt, daß dieser Schatz nicht brach
liegt, sondern seinem eigentlichen Zweck , der Stütze der deutschen
Währung, dienstbar gemacht wird.

Dah bisher noch nichts geschehen ist, hat die Antwort des
Vizekanzlers Bauer in der vergangenen Woche gegenüber den
Gewerkschaften bestätigt. Diese Untätigkeit aber ist nicht nur
eine Gefahr nach innen, sondern eine ebenso große nach außen.
ES ist eine kindische Illusion anzunehmen, dah das Ausland unS
helfen werde , wenn wir selbst nicht die Maßnahmen treffen, zu
denen wir imstande sind . Wer kann annehmen, dah die Entente
oder Amerika un» eine Anleihe gewähren wird, ohne die Forde¬
rung Alls Finanz - und Wirtschaftskontrolle zu erheben , wenn wir
durch unsere Tatenlosigkeit daS Mißtrauen im AuSlande gegen
unseren guten Willen aufs nene gewaltig verschärft haben?

Es wäre aber auch ein Irrtum , anzunehmen, dah die Re¬
gierung allein die Schuld daran trage. Sie hat manche Vor¬
schläge gemacht . Sie ist dabei aber immer ans den schärfsten
Widerstand der bürgerlichen Parteien und der Interessenten ge-
stohen . Di« Einfuhrsperre für Tabak, die das Wirtschaftsmini¬
sterium angeordnet hatte, damit durch Devisenersparnis wenig¬
stens unsere Brotversorgung sichergestellt wird, muhte aus Ver-
langen des den Interessenten gehorsamen ReichSratS nnd de »
Volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichstags aufgehoben wer-
den . Nach deren Willen soll es bei der nur ganz geringfügig
erschwerten groh«n Tabakeinfuhr bleiben ohne Rücklicht darauf ,
ob wir dann noch unsere Bevölkerung mit Brot versorgen können .

Noch skandalöser ist die Masseneinfuhr von MaiS zur Her-
stellung von Sprit , die den unmittelbaren und stärksten Anlaß
zn dem letzten Markfturz gegeben hat. Sie ist beschlossen wor¬
den von dem Beirat des Branntweinmonopols , dessen gr»tze
Mehrheit aus Agrariern besteht . Bei dem geringen Angebot von
Devisen mußte die .gewaltige Nachfrage den Sturz der Mark
herbeisühren. Trotzdem ist die Maßnahme vom ReichSfinanz -
miniftrrtum gebilligt worden . Sie hat zwar unermeßliches Un¬
glück über Millionen Menschen gebracht , die Teuerung gewaltig
verstärkt, die Wirtschaft aufs neue erschüttert, das Finanzelend

hinter ?Nng und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eine» Ingenieurs

87 Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

Die kurzen Versuche, di« ich anstellen konnte , verliefen er¬
träglich . Der Pflug rannte nur zweimal in di« Dampfmaschine ,die Herrn Stone und seinem Heizer andertraut werden muhte,während auf der andern Lokomotive der weihe und der schwarze
Iem als Lehrer und Schüler gut miteinander auskanven; abge¬
sehen davon , dah der schwarze sich laut und lebhaft beschwerte,
durch seinen Ehrgeiz in eine hervorragende Stellung gedrängt
lvorden zu sein , die unerwartet viel Mühe und Arbeit mit sich
brachte . Ich selbst sah «iit BucephalnS auf dem Pflug und suchte
chm daS Steuern dos Gerätes und den Begriff einer geradenLinie im allgemeinen boizubringen. Der Mann hatte eine Rie¬
senkraft und lieh sich mit großer Gutmütigkeit an den Ohren
ziehen , wenn er gar zu krumm dreinsuhr. Ich tat die» zwar
energisch, da er sonst nichts bemerkt hätte, aber doch stets mit der
Miene väterlichen Wohlwollens; denn es war von der höchsten
Bedeutung, meine rohen HilfStruppcn bei guter Laune zu er¬
halten. , DaS erkannte BucephaluS auch grinsend an und hatte
bald die Genugtuung , mich wiederholt darauf aufmerksam zu
machen, wie gerade seine krummen Furchen ausfielen . — klebri¬
gen« hielt ich «S selbst für gut, nicht allzu viele Proben abzuhal-ten. Jeder Augenblick, wenn daS böse Schicksal es wollte , konnte ,während ich an einem Ende de? Feldes das Drahtseil regulierteoder dem mangelnden Wasserstand im Kessel nachhals, am andern
Ende eine zerschmetternde Katastrophe herbeiführen und unS
unter Umständen aus Wochen und Monate das Handwerk logen .
Das wichtigste blieb zunächst , wenigstens mit heiler Haut und
gangen Gliedern über das drohende Frühstück hinwegzukormnen .

Eine prachtvolle Frühlingssonn« strahlte über dem lieblichen
Park mit seinen moosbehangenen Baumgruppen und den noch
nicht verbrannten GraSflächen , die in dem Untergrund deS
Mississippideltas reichlich Wasser finden . Di« beiden Maschinen
standen kampfbereit an den Enden eines dreihundert Meter
langen Feldstückes und sandten weihe, senkrechte Rauchsäulen
friedlich in den blauen Himmel empor. Iem , BucephaluS, Cato,und ein halbes Dutzend tveiterer Nigger, die als Extrakräfte im
Wege standen, waren nicht nur infolge der Wichtigkeit des Tages
und ihrer eigenen Person , sondern auch durch das Versprechen
eines königlichen Trinkgeldes, wenn alles gut gehe, in gehobener
Stimmung . Zwischen Stone und Parker lvar eine getviffe ehr -
geizige Wettbelverbstimmung entstanden, die sich in kleinen
trockenen Neckereien äußerte und mir im Jnterffe der Sache fo
wohl gefiel , dah ich sie bei beiden hennlich schürte . ES war daS
instinktive Gefühl zwischen jnng und alt ; zwischen Amerika und
Europa . Beide waren still«, wortkarg« Leute und sich kaum be-
wuht, waS sie reizte. Aber ich sah das Gefühl deutlich in ihnen
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der öffentlichen Körperschaften vergrößert — sie bringt aber doch
wenigstens den „nvtleldenden" Agrariern neben Riesengewinne»
bei der Spritherstellung auch die gewaltigstenWuchergewtnne für
freies Getreide. Von etwa 50 000 M auf 120 000 M ist die
Tonne Roggen am freien Markt gestiegen !

Solche Zustände sind unerträglich und unverantwortlich.
Ihnen mutz rücksichtslos vorgebeugt werden. Man möge sich
darüber im klaren sein , dah wir auf einem Pulverfaß leben
und dah ein Funke genügt, um die schwerste Erschütterung aus¬
zulösen . Noch ist es Zeit . Die Stützungsaktion für die Mark
nruh in Angriff genommen werden. Die Aufgabe ist gewiß nicht
leicht, aber sie ist lösbar . Und sie mutz gelöst werden.

Badische Politik
Rücktritt des Minister - Dr . Hummel

Wie eine amtliche Meldung berichtete , hat gestern Staats¬
präsident Dr . Hummel dem badischen Kabinett von seiner
Absicht Mitteilung gemacht, mit Ablauf seines Staatsprä -
sidinmS fein Amt als Unterrichtsminister niederzu¬
legen . Er ist zu diesem Entschluß lediglich aus dem
Grund gekommen , weil er ein Angebot nicht zurückweifen
zu dürfen glaubt , das ihn wieder auf das Gebiet seiner
eigentlichen wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Interessen
zurückführt. Dr . Hummel wird nach Rücktritt von seinen
Aemtern unter Beibehaltung feines LandtagSmandats in
die chemische Großindustrie übertreten.

*

Herr Dr . Hummel soll, wie wir hören, in eine lei¬
tende Stellung der chemischen Großindustrie, der Badischen
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen, eintreten . Die
demokratische Landtagsfraktion hat den
Schritt des Staatspräsidenten gebilligt; es wird ihr nicht
leicht gefallen sein . Wenn auch Herr Dr . Hummel sein
Landtagsmandat beibehält, so dürste doch die Führung der
demokratischen Partei in Baden, die er inne hatte, nun in
andere Hände übergehen. Herr Hummel gehörte noch zu
jenen wenigen demokratischen Politikern , denen es mit der
Demokratie ernst war , auf die man sich verlassen konnte .
Wenn er sich in seinem Ministerium , dem des Kultus und
Unterrichts, nicht so durchsetzen konnte , wie es zu wünschen
war , so lag die Schuld sicher nicht an ihm, die Widerstände
in diesem noch stark reaktionär durchsetzten Ministerium
sind ja bekanntlich besonders große. Die demokratische
Partei wird es schwer haben, einen geeigneten Nachfolger
zu finden. Als Staatspräsident versah Herr Dr . Hummel
sein Amt mit großenr politischen Takt und Geschick.

Krachs i » den Bürgerblocks
So leicht scheint das Sammeln der bürgerlichen Par¬

teien gegen die Sozialdemokratie bei den bevorstehenden
Gemeindewahlen doch nicht zu sein . In Schopfheimim Wiesental, woselbst man eine Bürgervereinigung bei¬
nahe schon zusammen hatte, in welcher die D e u t s ch na¬
tiv n a l e n den Ausschlag gegeben hätten , rebellieren jetzt
doch einige prinzipienfeste Anhänger des Zentrumsund der Demokraten . Von den letzteren ist der weit
über Schopfheim hinaus bekannte Professor Bissingaus der dortigen Ortsgruppe der Demokraten ausgetreten ,
obwohl er bisher ihr 2. Vorsitzender war . Mit ihm ist, weil
ihm die Gründung eines Bürgerblockspolitisch als ein Feh-
ler erscheint, ebenfalls gegangen Oberreallehrer Moll .Damit scheiden zwei namhafte Kräfte der SchopfheimerDemokraten für den Bürgerblock auS.
^ Auch das Z e n t ru m hat wissen lassen, daß es Bedenken
gegen den Bürgerblock habe . Es verwies auf seinen jüngstin Villingen stattgefundenen Parteitag , der ihm zur Pflicht
gemacht habe , bei den badischen Geineindetvahlen selbstän¬
dig vorzugehen. Somit steht der Schopfheimer Bürger¬
block vorläufig noch auf schwachen Füßen . Aber in Lör¬

rach ist man am Werke , und anderwärts an ähnlicher Ar¬
beit. Wir dürfen uns also nicht in Sicherheit wiegen! Die
Angst vor dem Sozialismus und seinem sich stetig ausdeh-
nenden Einfluß ist bei dem Bürgertum größer, als es seine
Presse zugestehen will . Und darauf müssen wir uns für
die Gemeindewahlen einstellen.

Pachtzins 14 Pfund Weizen ' pro Ar
Die vom badischen Finanzministerium geplante Weizenab¬

gabe an Stelle des Pachtzinses für Domänengrundstücke, über
welche wir bereits berichteten, macht Schule. Aus Billafingen
im Oberland wird gemeldet, dah man den Obstgarten des
Pfarrhauses mit 28 Ar Umfang verpachtet hat und dafür einen
jährlichen Pachtzins von 14 Pfund Weizen pro Ar festsetzte.
Die Versteigerung geschah öffentlich und man erklärte, man wolle
sehen, wie der neue Pächter mit 14 Pfund Weizen pro Ar zurecht
komme . ES kommt natürlich auch auf eine gute oder schlechte
Weizenernte an.

Andererseits schnellen die sogen . Geld-Pachizinse riesenhaft
in die Höhe . In Hügelheim (Amt Müllheim ) kam ein Grund¬
stück von 19 Ar auf 5200 Jt Pacht ! DaS gibt natürlich teure
Lebensmittel für die Städter ! Der Landhunger verführt eben
zu den höchsten Angeboten. Wo soll das noch hinaus ?

Die Kartoffelhandelserlaubnis
DaS Ministerium des Innern hat an die Bezirksämter die

folgende Weisung ergehe » lassen : Sowohl der bei der LandeS-
versorgungSstelle für die Erteilung der Kartoffelhandelserlaub -
niS bestellte Ausschuß als auch die Landeskommissäre sind bei der
Erteilung der Erlaubnis zum Handel mit Kartoffeln bezw . zum
Ankauf derselben mit äußerster Strenge verfahren . — Nunmehr
gehen uns von zahlreichen Seiten Mitteilungen zu , dah wilde
Händler in großer Anzahl auf dem Lande hcrmnreifen , um Kar¬
toffeln aufzukaufen . Dadurch werden unsere Bestrebungen auf
Einschränkung des Handels und damit gleichzeitig die Versor¬
gung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu erträglichen Preisen
durchkreuzt . Wir machen den Bezirksämtern die Jernhaltung
nicht zugelassener Händler zur strengsten Pflicht. Die Gen¬
darmerie und die Bürgermeisterämter find anzuweisen, gleich¬
falls der Fernhaltung derartiger Aufkäufer ihre schärffte Auf¬
merksamkeit zu widmen . Soweit Händler ohne Handelserlaub¬
nis festgestellt werden, sind sie sofort der Staatsamvaltschaft an¬
zuzeigen. Bei der Sicherstellung unzulässigerweise aufgekaufter
Kartoffeln ist zu beachten , daß die Bedarfsgebiete, für die die
Kartoffeln bestimmt waren , Berücksichtigung finden.

pus der porter
Die Verschmelzung in Bayern

München, 11 . Okt. Die beiden sozialdemokratischen Fraktio¬
nen des bayerischen Landtags haben sich heute zu einer Fraktion
verschmolzen . Unsere alte Fraktion erhielt zwei Vorsitzende ,
die bisherigen Unabhängigen haben einen Vertreter im Vor¬
stand . Die alte Fraktion zählte LS Abgeordnete, die USP . 15.
Da sich der bisherige kommunistische Abgeordnete Graf der USP .
angeschlojsen hat, wird die neue Fraktion 42 Mandate zählen.

Wolfartsweier . SamStag , 7 . Oktober, fand hier eine ge-
meinfame Mitgliederversammlung statt, in der die Vereinigung
beider Ortsgruppen vollzogen wurde. Als 1 . Vorsitzender wurde
Genosse Jo >. R e i S, als 1 . Kassier Wilhelm Bauer und 1.
Schriftführer Albert Rohrer gewählt.

Zell a. H. Morgen SamStag abend 8 Uhr spricht im „Ba¬
dischen Hof

" Arbeitsminister Gen. Dr . Eng ler über : »Die
Aufgaben der Sozialdemokratie in Staat und Gemeinde". Die
Parteigenoffen werden dringend ersucht , mit ihren Familien¬
angehörigen zu erscheinen und für guten Besuch der Versamm¬
lung besorgt zu sein . Wir stehen kurz vor den Gemeindewahü.n
und da muh die vereinigte Partei mit aller Kraft kämpfen, unzeinen Erfolg zu erringen .

Soziale Rundschau
Prügelstrafe für Lehrlinge!

Dian schreibt uns : in der Nr . 292 des „Rastatter Tageblatt"
vom letzten Freitag bringt die Handwerkskammer einen Artikel
zum Abdruck, betitelt „Die Gesellenprüfung im Spätjahr ". Die

arbeiten, und in beiden arbeitete es für mich. — Im Pavillonhinter nnferm Felde deckten sechs schwarze Kellner in tadellosen
Fräcken und weihen Halsbinden eine hufeisenförmige Tafel , und
geheimnisvolle, angenehm duftende Korb!vagen fuhren durch das
Parttor . Lawrence hing feit dem frühen Morgen an meinen
Fersen, und Kapitän Owen erwartete in fieberhafter Aufregungden Champagnerwagen, der irgendwo aufgehalten, wenn nichtumgeworfen worden war .

Dann kanwn in leichten, eleganten Kabriolett« und Buggiesdie vornehmeren, in den maultievbespannten Tramwagen die
einfacheren der geladenen Gäste : Longstroet mit Beauregard ,Taylor mit Burnside und Jackson, leider nicht der berühmteStone wall Jackson , der wenige Wochen zuvor gestorben war . AuchGeneral Lee hatte zum allgemeinen Bedauern abgesagt. Doch
fehlte eS nicht an Generalen , Regimentskommandeuren, Majorenund Kapitänen in verwirrender Menge ; dann aber kamen auchgroße Grundbesitzer vom oberen und unteren Mississippi und
weltbekannte Politiker aus der alten Zeit, die heute von ihren
Erinnerungen lebten und jeden einluden, sie mit ihnen aufzu¬
frischen ; kurz , eS sammelte sich rasch eine zahlreiche , fröhlich b«.
lebte Gesellschaft , in der sich Hermann zu kennen schien und in
deren Mitte der wackere Longstreet den liebenswürdigen Wirt
spielte, während mir Owen die Heldentaten jedes einzünen ins
Ohr flüsterte. Auch unbekamrte Gestalten erschienen zur Ge¬
nüge. Ich selbst hatte nur dafür gesorgt , daß Oberst Schmettkow
nicht fehlte und der teutonische Redakteur der »Deutschen Zei¬
tung " seine Einladung erhielt. An alles übrige lieh ich Owen
denken , der seinerseits vertrauensvoll auf meine Fähigkeit baute,mit einem Check auf mein« englischen Freunde am Tag der Ab»
vechn-ung die kleinen Schwierigkeiten auSzrrgleichen , die etwa
entstehen sollten .

Alles sammelte sich in dem Feld« , in welchem der Dampf¬
pflug kampfbereit ausgestellt war . Noch nie hatte dieser friedliche
Träger der Kultur ein so kriegerisches Publikum um sich gesehen.Die alten Haudegen deS großen Bürgerkrieges standen entlangdem auSgespannten Drahtseil und sahen verständnisvoll oder auchanders in die tiefe Furche hinab, die gestern abend noch gezogenworden !var . Longstroet erklärt«, mich von Zeit zu Zeit zuHilfe rufend, WaS er von der Sache wußte, sichtlich bemüht, das
Interesse dem Pflug zuzulenken; aber unwillkürlichverirrte er sich
samt seinen Freunden 'jeden ÄugenAick wieder in di« Erinne¬
rungen an «in abeteuerliches Gefecht , in die Beurteilung einer
strategischen Bewegung und vor allem in di« Betrachtung der
jammervollen politischen Lage der »alten und wahren" Herren deS
Landes. Alle Stimmungen kamen zum lebhaften Ausdruck , vom
Galgenhumor völliger Hoffnungslosigkeit bis zur finsteren Ent¬
schlossenheit, sich knirschend zermalmen zu laffen . Der Dampf.
Pflug schien in jeder Minute mehr vor den Augen der ganzen
Gesellschaft zu verschwinden .

Da lieh ich pfeifen. DaS Drahtseil schnellte in di« Höheund zog an . Die lange Reche der leidenschaftlich gestikulierenden

Herren sprang mit Entsetzen und miltärischer Präzision auf die
Seite . Der Pflug setzte sich in Bewegurig, die schweren schwarz-
braunen Schollen in sechs glatten geradlinigen Reihen ausstel¬
lend . Die» brachte meine Äffte zur Sache zurück. Eifrig lieft»di« meisten hinter dem Pflnge her , nachdenklich maßen andere die
Tief« der Furche. ES ging in der Tat nicht schlecht , wenn man
den Umständen einigermaßen Rechnung trug . Stone und Cato
auf der fernen Maschine übertraftn sich selbst. Stolz sah Buce¬
phaluS auf dem Pflug und steuerte ihn in sanftem Zickzack über
daS Feld. Er war überglücklich, da er unter den Eingeladenen
feinen alten Herrn aus der Sklavenzeit entdeckt hatte und ihmdie Geheimnisse seiner neuen Würde als erster DampfpflügerAmerikas cmScinandersehen konnte. Nachdem der Pflug sechs-biS siebenmal auf und ab gefahren war , ohne Schiffbruch zuleiden, näherte sich allerdings dar Aussehen der letzten Furche
den Windungen eines durch ein Wiesental sich hinschlängelnden
Bächleins. General Burnside tröstete mich Di« Linie erinnere
ihn lebhaft an seinen ersten Sieg : an die Schlachtlinie der Fö¬
derierten bei Bull Run . Dank seiner südlichen Lebhaftigkeit
hatte General Taylor mittlerweile alles begriffen und hielt den
Augenblick für gekommen , tatkräftig einzugreifen . Er schob Buce¬
phaluS von seinem Sitz, setzte sich auf da? Geräte und erfaßte ,das Steuerrad . Dreißig Schritte weit ging alles gut. Der Pflug

'
Rieb in seinem durch die Furche gegebenen Gleise, und Taylor
sah sich triumphierend um . Dann aber nahm das Instrument
plötzlich ein« Wendung nach dem ungepflügten Teil des Feldes
und lief, als sei er verrückt geworden, trotz der verzweifelten
Steuerbewegungen des Generals querfeldein. Kein Pfeifen von
Parkers Maschine half. Stone , dessen Maschine am anderen
Ende dev Feldes während der Katastrophe den Pflug zog, war
mit seinem Feuer beschäftigt und merkte zu spät, welches Unheil
vor sich ging, so daß er erst dazu kam, anzuhaltcn, als sich der
General mit dem entlauftnen Pflug mitten auf ungepfügtem
Feld befand, hundert Schritt« von dem Platz, wo er hätte sein
sollen . Er hatte allerdings eine merkwürdig gerade Linie dia¬
gonal zur Pflugrichtung iwer das Feld gezogen . Beschämt stieger ab und betrachtete sein Werk . Seine alten Kriegskameradenwaren außer sich vor Vergnügen. Selbst der unehrerbietig«
BucephaluS , der staunend dem Pfluge nachgesehen hatte, lachtemit, daß fein voter Mirnd das schwarze Gesicht von Ohr zu Ohr
spaltete. Der Erfolg — der Heiterkeitsersolg des DampfpflugSwar großartig . Der ältere Owen, der mehr Verständnis für di«
wahr« Lage der Dinge zu haben schien als all« andern , sagte
leis« zu mir : »Laffen Sie aufhörenI " — Die Schildkrötenbouillonwird sonst kalt ! " Longstreet nahm Burnside unter den Arm.
Taylor wurde von den sichern im Triumph herbeigeholt und als
preisgekrönter Dampfpflüger Louisianas fast auf den Händengetragen . Alles strömt« dem Gartenpavillon zu, wo sich das
blinkende Hufeisen von Tischen im Nu gestillt hatte und die Sekt-
fiaschen zu knallen begannen.

(Fortsetzung solat."
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Me öurameu Zungen der nationalistischen Rord-oliM
Hus deutfdien naflonaliffifdien Kreifen

Handlverkskammer ( ? ) prägt in dieser Notiz , welche anscheinendm allen Ze-itu-ngen erschienen ist unter anderem auch folgendeSatze :
r überhaupt jedem Lehrmeister als selbstverstrud -.rche Pflicht gelten, dem Lehrling nicht nur handwerkliche Fähig-kerten oeizubringen, sondern den in den Entwicklungsjahrenstehenden jungen Mann auch als gesitteten und ordentlichenMenschen zu erziehen. Wenn cs anders nicht geht , wirkt soeine Tracht Prügel oft Wunder und das Mittel hat rwch keinem

. geschadet."
Die Erziehung des Lehrlings zu einem gesitteten Menschenist gewiß lobenswert und mutz Pflicht des Handwerksmeistersneben den Eltern sein . Mer der zweite Satz mit der Prügel -

auSteilung muß verurteilt werden. Wir trauten unseren Augenkaum , als wir diesen Satz im „Rastatter Tageblatt" gelesenhaben und waren zunächst der Meinung , diese Leistung stammtaus der Redaktion des „Rastatter Tageblattes " . Da die betr .
Notiz aber mit dem Satz beginnt : „Die Handwerkskamer schreibtanS " , müssen wir bestimmt annehmen , daß der ganze Artikel
von der Handwerkskammer abgefaßt ist . Die Handwerkskam¬
mer hätte wahrlich nicht nötig gehabt in aller Oeffentlichkeit die
Prügelstrafe für die Lehrlinge zu propagieren, das besorgen
manche Handwerksmeister, die sogenannten LehrlingSzüchter,
schon von selbst, ohne von der Handwerkskammer dazu ausgemun¬tert zu werden. Ob dem Lehrling mit einer Tracht Prügel di«
notwendige Bildung beigebracht werden kann, möchten wir sehr
stark bezweifeln. DaS Vorgehen der Handwerkskammer dürfte
ganz besonders bei den Gewerkschaften die nötig« Beachtung
finden, denn sie können eS unmöglich dulden, daß die Lehrlinge
unter Protektion der Handwerkskammer als Prügelknaben be¬
handelt werden. Wir fragen bei der Handwerkskammer in aller
Oeffentlichkeit an , ob sie diesen Satz mit Wissen und Wollen der
Oeffentlichkeit übergeben hat. R.

Neuregelung der Sonntagsruhe für Angestellte
Das Reichsarbeitsministerium hat dem ReichSwirtschaftSrat

einen Gesetzentwurf über die Neuregelung der Sonntagsruhe
für Angestellte zugehen lassen . Dieser Entwurf bedeutet inso¬
fern eine Verschlechterung gegenüber den bestehenden Verhält -
nisien, als er statt 10 künftig 14 AuSnahmrsonntage vorsieht ,
obwohl sich der Reichstag und der ReichSwirtschaftSratvor Jah¬
resfrist für die völlige Sonntagsruhe ausgesprochen haben,
diese Forderung erhebt nachdrücklichst auch der Zentralverband
der Angestellten in einer Eingabe an den Reichswirtschaftsrat.
Nur in dringenden Notfällen wünscht er Ausnahmen zuzulassen.
Durch Tarifverträge sollen weiteren Ausnahmen bis zu zwei
Stunden an jedem Sonn - und Feiertag gestattet werden für
Milchtragende, Fertigstellung von Backwaren, Verkauf von
Fleisch etc. , Herstellung von Roheis, Spedition usw . Durch eine
entsprechende endgültige Fassung würde eine einheitliche und
sozial gerechte Regelung der Sonntagsruhe für alle Angestellte
erreicht werden.

Zum Gewerbe- und Kaufmannsgerichtsgesetz
Zum Gewerbe» und KaufmannSgcrichtSgesetz hat der Zen-

tralvcrdand der Angestellten eine Eingabe an den Reichstag ge¬
richtet , in der die Beseitigung der Zuständigleitsgrenze , die
heute noch auf 100 000 M festgesetzt ist. gefordert wird. Weiter
wird verlangt , die Zuständigkeit der Kaufmannsgerichte auf alle
Angestellte ohne Rücksicht auf ihr Einkommen auSzudehncn und
die Berufungsgrenze auf 150 00» M festzusetzen.

Gemeindepolitik
Kommunalpolitische Tagungen

Ein Ueberblick über die kommunalpolitischen Tagungen in
der letzten Zeit zeigt, wie stark allerorts die Gcmeindcvertreter
und sonstigen Kommunalpolitiker sich zentral zu organisieren
wünschen , um durch den Austausch von Erfal,rungen und Wissen
sowie durch gemeinsame Beratungen zu einer nach großen Ge¬
sichtspunkten einheitlich orientierten Kommunalpolitik zu ge-
langen. Der neueste Erfolg auf diesem Gebiete ist die don un¬
seren Dortmunder Genossen angeregte Gründung der »Inter¬
fraktionellen Stadwerordncten -Bcreinigung der Provinzen Rhein¬land und Westfalen" ( 16 . September ) , welche der Verständigungüber Fragen de? kommunalen VerfassnngS - und BerwaltungS-
lebcnS außerhalb der parteipolitischen Grenzen dienen will. ImVorstand sind vertreten außer den Kommunisten sämtliche großen
Parteien von den Deutschnationalen bis zur Sozialdemokratie.Ms ein weiteres Mittel der gegenseitigen Verständigung und
Belehrung hat die sozialdemokratische Gcmeindcvertretcrkonfc-
renz des 5. Unterbczirks in Schleswig -Holstein vom Partcivor -
stand die Einrichtung eines Sekretariats für Kommunalpolitikund die Herausgabe eines NachrichtcnblaiteS für Stadtverord¬
nete und Gemeindevertreter gefordert. Die wirtschaftliche und
auch die Basis für die praktische Arbeit eines solchen Sekretariatsund für die Herausgabe eines Nachrichtenblattes durch dasselbewäre die Neichsgrmeindevertreterkonfercnz. Gemeindevertretcr-
konferenzen unserer Partei haben in den letzten Wochen beson¬ders in Sachsen eifrig getagt und sich außer mit dem Reichs¬
mietengesetz auch mit den Finanz - und Stcnerfragen beschäftigt .Die Finanzsorgen der Gemeinde« lasten wie graue Wolken ver¬
finsternd auf dem Horizont unserer Kommunalpolitik. Wo
immer auch Kommunalpolitiker in diesen Tagen zusammentraten ,
richten sich ihre Blicke besorgt , der Katastrophe gewärtig, auf dieseWetterwand . Der „Deutsche Landgemeindetag" forderte auf
seiner letzten Tagung in München Erhöhung des Anteils der
Länder und Gemeinden an der Einkommensteuer von y, auf 74 ,
Wicdergewährung des Zuschlagsrechts, Erhöhung der Mindest¬
garantie und des GeineindeanteilS an der Umsatzsteuer , Beteili-
gung der Gemeinde an der GrunderwerbSsteuer mit mindestens
der Hälfte. Die Landgemrinen verlangen auch, daß ihre Vertre¬ter stärker zur Arbeit in den RegierungSinstanzen herangezogenwerden. Der „Verband Westfälischer Landgemeinden" erstrebt
die zentral « Zusammenfaffung der Gemeindevertreter , indem er
vorschlägt , die einzelnen Landgemeinden in Kreisabdeilungen zueinem Probinzialverband Westfalen zusammenzu-schließen.Die Bestrebungen bei Organisationen , die heute noch nicht
als Bahnbrecher oder auch nur als Träger deS GemeindesozialiS-
muS in Betracht kommen , müffen uns Sozialdeinokraten an¬
spornen, schleunigst eine Organisation zu schaffen, die das stark
pulsierende kommunalpolitische Leben in unseren Reihen klärt,es konzentriert und ihm damit mächtigere Stoßkraft gibt.

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

dz . Karlsruhe , 12 . Okt . Das Schwurgericht befaßte sich heute
mit einem zweiten Fall von

Kindestötung.
Angeklagt war die bisher unbescholtene , 40 Jahre alte ledige
Zofe Sofie Ga nter aus Bissingcn, welche in der Nacht zum
2 . April d . I . zu Baden-Baden ein Kindtgobar und beschuldigt
wurde, dessen Erstickungstod herbeigeführt zu haben . Die Ge¬
schworenen sprachen das Nichtschuldig aus , worauf die Angeklagte
freigesprochcn wurde.

Mit 15 Jahren Kokainist und Syphilitiker
Ein außergewöhnlich frecher Bankdiebstahl gelangte vor dem

Schöffengericht Berlin -Mitte zur Aburteilung . Auf der An¬
klagebank erschein der Banklchrling Erich Pselzer unter der

Ueber da§ Verhör des 18jährigen Primaners
Stuben rauch , der der Sprössling eines Generals
ist , vor dem Staatsgcrichtshof tragen wir einen ausführ¬
lichen Bericht nach . Die erschreckende sittliche Ver¬
wahrlosung , die an so vielen deutschen h ö h e r en und
Hochschulen grassiert, wurde durch dieses Verhör ent-
hüllt . Wer übrigens die geistige Verfassung so
vieler vieler Lehrkräfte an unseren Hochschulen kennen
gelernt hat, ist nicht mehr darüber erstaunt, über die V e r -
Wahrlosung , die die Antworten eines mordsbegeister¬
ten Lausbuben so kraß kcnnzeichneten. Das Verhör nahm
diesen Verlauf :

Vors . : Sic sind der Urheber eines Mordplanes gegenMinister Rathenau ?
Zeuge : Ich werde als solcher hingestellt. Tatsächlich bin'ch er nicht.
Vors . : Sie gehörten zum „Bund der Aufrechten " ?

Was ist das für eine Bereinigung ?
Zeuge : In dem „Bund der Aufrechten " sind alle die der-

einigt, die die Erinnerungen an die alten Zeiten Deutschlands
Hochhalten .

Vors . : Hat der Bund Tendenzen , die das Juden¬tum bekämpfen ?
Zeuge : Ich bin nicht im Vorstand und weiß das deshalb

nicht.
Vors . : Werden in diesem Bund antisemitische Vorträge

gehalten ?
Zeuge : Soweit ich weiß, nicht .
Vors . : Sie haben Rathenau für einen Schädling am

deutschen Volk gehalten ?
Zeuge : Jawohl , zu dieser Ansicht bin ich nach der Lek¬

türe der beiden Testamente Friedrichs des
Großen gekommen . Diese Ansicht hat sich in mir bestärkt
durch die Politik RathenauS '. beginnend mit dem Wies¬
badener Vertrag bis zum Rapallo -Vertrag . Ich habe die Testa¬mente Friedrichs des Großen bei mir , darf ich sie hier vorlesen?
(Heiterkeit.)

Vors . : Sie sind also Antisemit ?
Zeuge : Ich habe gegen den einzelnen Juden nichts , aber

ich wünsche sie nicht in der Regierung ßu sehen .
Vors . : Sie haben sich mit Günther wohl häufig über die

Politik unterhalten ?
Zeuge : Jawohl . Er als Aelterer erzählte und ich hörte zu .
Vors . : Sie waren beide Gegner RathenauS . Wer fing

zuerst von ihm zu sprechen an ?
Zeuge : Ich.
Vors . : Haben Sie einmal gesagt , der Minister müsse er¬

mordet werden?
Zeuge : Ich sagte , er müsse aus der Regierung beseitigt

werden, wenn nicht anders , so durch Mord, Günther nnd ich
haben die politische Beseitigung RathenauS erörtert . Ich war
allerdings der Meinung , daß im Falle eines Mordes der Täter
sich den Gerichten stellen oder sich selbst richten müsse.

Vors . : Sie wollten den Minister ermorden ?
Zeuge : Das ist nur mal eine Redensart von mir ge¬

wesen . Von einem bestimmten Mordplan kann keine Rede sein .
Es war damals , als der Rapallo -Vertrag abgeschlossen rvurde .
Ich war über diesen Vertrag so empört, daß ich einmal äußerte :

' „Wenn ich einen Revolver hätte, würde ich den Rathcnau ab¬
schießen ."

Vors . : Sie haben auch den Plan geäußert , Rathenan
im Hause des Kommerzienrats Mamrotb zu ermorden ?

Zeuge : Da? war Günthers Ansicht . Man müsse
ihn mitten beim Souper erschießen . In der allgemeinen
Verwirrung könne der Täter dann leicht ent¬
fliehen .

Vors . : Sie haben Günther um Ueberlassung eines Re¬
volvers gebeten ?

Zeuge : Wer nicht etwa zu einem Mord. Ich bin leiden¬
schaftlicher Radfahrer und ich wollte zu meinen Radtouren eine
Waffe zu meinem persönlichen Schutz haben.

Vors : Haben Sie Ihre Eltern vor dem Verkehr
mit Günther gewarnt ?

Zeuge : Ja .
Vors . : Hat Günther mit Ihnen über die Einrichtun¬

gen der Organisation C gesprochen ?
Zeuge : Jawohl . Er schilderte als ihre Hauptaufgabe

die Verteidigung OberschlcsienS . Ihre Nebenaufgabe sei die

Beseitigung von Regierungsmitgliedern , die sich nach Auffassua»
der Organisation 0 ihrer Aufgabe unwürdig zeigten. Gün¬
ther erzählte mir , daß Mitglieder, bevor ihnen solche Aufgaben
anvertraut würden, eine zweijährige Probezeit
durchmachen müßten , und daß sie zu der Tat durch das
LoS ausgewählt würden.

Vors . : Sic haben dann einen Brief an die O . C nach
München geschrieben , in dem Sie um eine Waffe baten .
Was stand in diesem Brief noch drin ?

Zeuge : Ich fragte , ob die Organisation bei der eben-
tuellen Ausführung meiner Pläne mir Hilfe leisten würde. Ick
muß jedoch bemerken , daß für mich der Hauptgrund zu dem '
Brief der war , einen Revolver für mich persönlich zu erhalte«. |Vors . : Sie haben schon früher behauptet, daß Sie der
O. C Ihren Plan im einzelnen nicht enthüllen, sondern diese
Aufgabe Günther überlassen hätten.

Zeuge : Jawohl , denn Günther sagte mir, er kenn«
die Herren von der O. C genau und würde alles andere veran¬
lassen . Der Zeuge kommt dann auf Befragen des Vorsitzende«
auf die Mordvorgänge selbst zu sprechen und erklärt :
„ Ich hatte in der letzten Zeit mit Günther gebrochen , da er
mir nun einmal den versprochenen Revolver nicht besorgte und
weil er mich auch sonst häufig belog . Am 20 . Juni holte
mich Günther von der Schule ab und bat mich, zum Steg¬
litzer Ratskeller hinzugehen. Er erzählte mir, es seien zwei
Leute von der O. C, die mit mir über meine Pläne spreche«
wollten. Er meinte auch im Laufe dieser Unterhaltung , man
müsse ein Lass, mitnehmen, um Rathenau eventuell fange« ä«
können . Ich ärgerte mich über diese Ausführungen , denn ich
dachte. Günther wolle mich nur zum Besten haben.

Vors . : Sie haben dann im Ratskeller mit Kern und
Fischer gesprochen . Was sagten Ihnen diese ?

Zeuge : Der eine Herr riet mir sofort von meinem Plane
ab ; ich betone jedoch, daß ich bei dieser Unterredung nicht, wie
Günther aussagt , meine Pläne noch einmal entwickelt habe ,
denn beide Herren machten mich von Anfang an lächerlich.

Vors . : Kern und Fischer haben aber doch zu Ihnen
gesagt: „ Sie würden zu kleineren Aufgaben
verwendet werden ? "

Zeuge : DaS ist richtig , aber ich lehnte es ab, denn ich
wollte es mir noch einmal überlegen.

Vors . : Hat Ihnen Günther auch erzählt, daß die Or¬
ganisation C bei Ausführung bestimmter Unternehmungen ihre
Mitglieder mit Geld und Passen auSrüste?

Zeuge : Jawohl .
Beis. Hartinann : Sie gehören dem „Bund derAuf -

rechten " an ; sagen Sie mir , ob zu diesem Bund auch Schüler
zugrlassen werden?

Zeuge : Jwohl . i -
Beis. Hartmann : Seit wann sind Sie Mitglied?
Zeuge : Seit 1818 .
Beis. H a r t m a n n : Sie haben also als 15 jähriger

Schüler in diesem Bund Aufnahme gefunden ?
Beis. Fehrenbach : Ihnen ist Minister Rathenau auf

Grund deS Rapallo -Vertrages als ein Schädling am deutschen
Volk erschienen . Haben Sie , junger Mann , sich denn die
Fähigkeit zugetraut , ein so tiefer , große Kenntnisse
verlangendes Urteil über Rat Henau abzu¬
geben ? Ist diese? Urteil denn wirklich Ihrem Kopf ent¬
sprungen ?

Zeuge : Jawohl , das Urteil ist in meinem Kopf
entsprungen und entspricht durchaus meinem Alter .

Beis. Fehrenbach : Sie sind nach der Ermordung deS
Ministers unbehelligt am Steglitzer Gymnasium geblieben, ob¬
wohl der Schule doch bekant sein muß , welche Rolle Sie in der
Affäre gespielt haben ? Ick stelle diese Frage deshalb, weil eS
bezeichnend ist für die Zustände an manchen Schulen, die geradezu
gemeingefährlich für Deutschland zu tnerden drohen.

Zeuge : Da das gegen mich eingeleitete Ver¬
fahren sein « Erledigung gefunden hat , durfte
ich an der An st alt bleiben .

Oberreichsanwalt : Angeklagter Günther , was
haben Sie dem Stubcnrauch über die Einrichtungen der
O . C gesagt?

Günther : Ich habe, um Stuben rauch hinzuhalten
und seinen Plan nicht zur Ausführung gelangen zu lassen , mit¬
geteilt , er könne erst dann Mitglied werden, wenn er eine zwei¬
jährige Probezeit durchgcmacht hätte . Ich habe auch gesagt,
um ihn hinzubaltcn , daß zu irgendwelchen Unternehmungen die
Täter auSgelost würden.

Anklage de? Diebstahls. Mit ihm angcklagt waren wegen Heh¬
lerei die. Händler Pörschke und Luther .

Pselzer war in einem kleinen Bankhaus in der Jagcrstraße
erst kurze Zeit in Stellung . Während der Effektenkassierer sich
gerade auf kurze Zeit aus dem Kassenzimmer entfernt hatte ,
ging er an den offenstehenden Schranktresor und entwendete
mit kühnem Griff 180» Dollar , 17 000 Lire, 900 holländische
Gulden und verschiedene schwedische und dänische Noten, im
ganzen ein ungeheures , nach Millionen zählendes Vermögen.
Ohne Hut lief er davon und begab sich mit feinem Raub zu
den mit ihm befreundeten Mitangeklagten , mit denen er die
Flucht ergriff . Ein Rheinschiffcr erhielt für die Neberfahrt
nach Holland 30 000 M . Sic wurden aber von der holländi¬
schen Grenzwache abgefaßt und nach Deutschland zurückgebracht .
Nachdem auch ein zweiter Versuch , nach Holland zu flüchten ,
mißlungen war, reisten sie wochenlang in Deutschland umher
und lebten eine Weile in Thüringer Badeorten , immer in den
ersten Hotels, nachdem sie sich auf das eleganteste eingekleidet
hatten . Schließlich gelang es ihnen, durch den polnischen Kor¬
ridor nach Danzig zu entweichen . Die dortige Polizei spürte
die Diebe aber auf . Als die Beamten morgens an die Tür
klopften , suchte sich Pselzer durch einen Sorung aus dem Fen¬
ster zu retten . Er wurde später, nackend im Kahn liegend, er¬
griffen. Von dem gestohlenen Gelde wurden bei den Dieben
nur noch 5000 „Ä und 16 000 Lire gefunden. Der Angeklagte
Pselzer gab unter heftigem Schluchzen eine Darstellung seines
Werdeganges . Er ist der Sohn eines höheren Beamten . Nach
dem Tode der Eltern wandte er sich mit 15 Jahren dem Theater
zu, wurde Filmstatist nnd lernte dadurch das in diesen Kreisen
stark verbreitete Kokainlaster kennen, dem er sich maßlos hingob.
Nachts trieb er sich in Dielen und Tanzlokalen herum und kam
dort auch mit Kreisen zusammen , die seiner annormalen Veran¬
lagung entsprachen. Scho« im jugendlichen Alter wnrdr er
geschlechtSkrank und schwere ärztliche Kuren zerrütteten sein
Nervensystem vollständig. Nach einer durchschwärmten Nacht
will er unter dem Einfluß des Kokain ? den Griff in die Kasse
ohne Ueberlegung getan haben. Das Gericht erkannte gegen
Pselzer auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten und
rechnete dem Angeklagten noch 3 Monate Untersuchungshaft an.

Rleme badische Chronik
* Wössingen bei Breiten , 11 . Okt . In der mit Vorräten ge¬

füllten Scheune des Landwirts W i d m a y e r brach gestern
nachmittag Feuer aus . Die Scheuer, sowie ein Teil des Wohn¬
hauses brannten in kurzer Zeit nieder. Der Schaden ist bedeu¬
tend. Zwei Schweine sind mitverbrannt , außerdem zahlreiche
Vorräte an Getreide usw . und Fahrnisse.

* Heidelberg, 12. Okt . Wie jetzt bekannt wird, wurde am
15 . September nachts eine ledige Friseuse, als sie die HauStüre
abschlicßcn wollte , von einem vorübergehenden Kerl mit Gewalt
auf den Gehweg gezwungen und unter Bedrohung zur Heraus¬
gabe von 100 „st gezwungen.

* Mannheim , 12. Okt . Einer Händlerin wurden auf dem
Geschirrmarkt aus einer Kiste ihres Standes 150 000 -st ge¬
stohlen .

* OtterSwrier (Amt Bübl ), 12. Okt . Der 31 Jahre alt -
Landwirt Karl Zimmer geriet am 10 . ds . Mts . beim Holz¬
führen zwischen den Ochsen und den Leiterbaum des Wagens
und erlitt eine schwere Zersplitterung der Hirnschale. Er mußte
im Krankenhaus zu Bühl einer Operation unterzogen werden.

* Freiburg i. Br ., 12. Okt . Erhöhung der Flcischpreisc .
Vom 12 . Oktober ab kosten Ochsen - und Rindfleisch 150—180
Kalbfleisch 200 -st , Hammelfleisch 170—180 M und Schweine¬
fleisch 300 -st .* Triberg , 12. Okt . Weil ihr wegen erneuter schwerer
Milchfälschung eine empfindliche Gefängnis - und Geldstrafe
drohte, hat sich in einer kleinen Gemeinde des hiesigen Bezirks
eine Bäuerin erhängt .

Wcilderstadt, 11 . Okt . Junge Burschen gerieten am ver¬
gangenen SamStag , als sie von der Arbeit beimkehrten, im Lo¬
kalzug wegen einiger junger Mädchen in Streitigkeiten , die auf
der Station Weilderstadt zu einer allgemeinen tvüsten Prügelm
auSarteten . Etwa 80 Burschen waren daran beteiligt. Blind¬
lings wurde zugeschlagen . Auch spielte das Messer eine Rolle ,
so daß mehrere Personen schwer verletzt wurden . Ein unbe¬
teiligter Bursche erhielt zwei gefährliche Stiche in den Rücken-
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Lriefkasten der Redaktion
H. K., hier. 1 . Im Sinne des BctriebSrätegesctzcS ist dies

nicht möglich. 2. Mit Parteigrundsätzcn hat die Frage weinst
zu tun , wenn wir es auch als selbstverständlich erachten, daß für
einen Sozialdemokraten nu : eine freigewerkschaftlich orien¬
tierte Gewerkschaft in Frage koinmen kann. . . .

A . Z. Ja , eS ist richtig , diese Bestimmung besteht schon feit
längerer Zeit. Der Betrag braucht aber nicht aus einmal , son¬
dern kann in Raten bezahlt werden. Sie wenden sich deshalb
am besten an das Gaswerk, Betriebsabteilung , Zimmer : An¬
meldung.

Der Gesamtauflage unserer heutige» Ausgabe liegt
Prospekt, betitelt „Keine Kaffeeteuerung" der Firma Kath
nerS Malzkaffeefabriken, bei . Wir wollen nicht verfehlen, « » '
Bezieher, insbesondere die verehr! . Hausfrauen . hierauf hin
weisen . 1
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chtumnung i„ Kärnten (für Oesterreich).
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Karlsruher Parteinachrichte»
im Sozialdemokratische Partei . Heute abend 7 Uhr

der Handelskammer Vorstandsfitzu ng.
" vollzähliges Erscheinen der Vorstandsmitglieder wird ersucht .

iinV? ^ ^ "̂ dlrbeiter-Jusend . Heute, Freitag , abends M8 Uhr,
» b,« . ^ ^ " ^endgenoffen Grämlich, Mlhelmstr . 69, eine engere
atUvJ statt, zu der die Vorsitzenden und Hauvlkassierer« uer 4 Gruppen zu erscheinen haben.

'

Besichtigung der Anlagen de- Lebensbedürfnis «
Vereins durch die Betriebsräte

N-, Nachdem nun die Betriebsräte , d. h. ein Teil derselben, zu
UÖUTtGStoft>cd?en im . Ööllfe hei» Tefafen ffftivfieti etnert SRrttvjthö «

(«-nittmii eine nu«u | oje Anlage (Gaswerk)
fUcht ' gt hatten , galt die Exkursion am Mittwoch nachmittag

genossenschaftlichen Unternehmen, dem Le -
? » bedürfniSverein . Und hier gab es nicht nur viel

r „l!,
ete? antcS zu sehen , sondern recht viel zu lernen zur Nutz.

,
- ?E "dung fürs praktische Lebe» , insbesondere für die Arbeiter»
nyast. Ist doch der Lebensbedürfnisverein eine» jener Unter¬

ehmen , das ein stolzer Wahrzeichen praktischer Selbsthilfe der
oniumenten darstellt und letzten Endes auch ein Stück prak »

Glichen Sozialismus bedeutet.
y, , der Besichtigung fanden sich wiederum eine große Zahl

erriebsräte ein . Direktor P r u l l , der die Führung über»
^ic Teilnehmer im Aufträge der Verwaltung bestens

'»kommen und betonte die gemeinsamen Bestrebungen der Ge-
err>chaftLii und Genoffenschaftenzur Verbesserung der Lebens»

.
n’ Deshalb sei ein inniges , aufrichtige» und kame -

aoichaftiichrz Zusammenarbeiten am Platze. Gen . Prull wies
yvlden enormen Aufschwung der Verein» hin, der jetzt ca .

m - Mitglieder umfasse und im September einen Umsatz von
v Millionen Mark aufweise. Notwendig sei, daß der Konsum-

« inossenschaftSgedanke bei der Arbeiterschaft noch weitere Ver-
k> finde/ Gen . Hof wünschte , daß die Besichtigung dazu
Furagen möge , den Teilnehmern den Zweck und die Ziele der

Genossenschaften zu veranschaulichen und Vorurteile gegen die»
>" be zu beseitigen . Für den Betriebsrat sprach Herr Fütte »
" r die Hoffnung aus , daß die Teilnehmer einen guten Eindruck
milnehmen und der GenoffenschaftSgedankr noch weitere Aus .
vreitung finden möge .
b

Nun begann der Rundgang durch die Anlagen. Schon die
.eile» luftigen Büroräume machen den denkbar besten Ein -
vuck , nicht minder die 3 Stockwerke umfassenden geräumigen

zine mit einer Gesamtlagerfläche von 4500 Quadrat »
Peinlichste Reinlichkeit , musterhafte Ordnung , sorgfältige

»usitapelung der Waren sind die Merkmale» die hervorstechen ,
" wer sind die gewaltigen Räume nicht besonder » stark mit
^ uren gefüllt . Ein Zeichen der Zeit ! Wir kommen in die
maffeerösterci , die für ganz Karlsruhe den Kaffee rösten könnte ,
w leistungsfähig ist der Betrieb . Ueberaus viel Interessantes
„
vl

.die Bäckerei , in der für ca . 49 090 Personen das so un»
^ tünche Brot hergestellt wird. In mächtigen Räum »

uykeiten ist der Bäckereibetrieb untergelwacht und auch hier wie -
^ Überaus peinliche Ordnung und Sauberkeit . Besonder»
wichtig tst, daß dar Mehl vor dem Verbacken auf maschinellem

gesiebt wird, um c» von Fremdkörpern zu reinigen. ' Erst
"n gelaugt e» in die großen, 6—8 Zentner fassenden Teig»

w
'

u
C11 *n der Back .. stube "

, um nachher zu Laiben geformt und
en mächtigen Doppelbacköfcn , deren der Verein 19 Stück besitzt,

zum Backen übergeben zu werden. Bon der Leistungsfähigkeit
v atfcrei Beugt die Tatsache , daß bei achtstündiger Betriebs »

kn .
°er Verein in seinen 19 Oefen ca . 11999 Laib Brot backen

mm . Sehr befriedigend wirkte die hygienische Einrich »
ß her Unterkunfts- und Baderäume des Backereipersonals.

Rundgang ging Wetter in die aufs modernste ein»
?EV>chtete Flafchenbierabfüllerei und von hier hinun -
d, ^ ' e Weinkeller « i . Geradezu überwältigend war hier

* Amdruck; in mehreren Räumen steht in langen Reihen Faß
b. >vdeS von großer Dimension. Der Weinkeller des Le«

ensbedürfnisvereins ist der größte seiner Art in Karlsruhe und
m ihm lagernden Fässer können nicht weniger wie 699 909

" ufnehmen. Eine kleine Kostprobe , die in dankenswerter
ege verabreicht wurde, bewies, daß auch im Weingeschäft der
krem sein Augenmerk auf die Qualität richtet. Auch im

crr !v!il et herrscht , wie in allen Räumlichkeiten, die denkbar
"svvte Sauberkeit . Und das macht Effekt und erweckt das größte
.̂ errrauen zur Geschäftsführung und dem ganzen Mitarbeiter »

Hwr offenbart sich wirklich praktischer Gemeinfinn .
g. Herr Direktor T h o m a n n ließ die Gelegenheit nicht vor-
„I

" gehen, auf die große Bedeutung dcS LcSenSbedürfnirvereinS
die F ^ 'Sregulator hinzuweisen und führte zum Beweise dafür
KrJr . 'a* e an< baß em in den letzten Tagen vorgenoinmeuer
» ^ vemkauf von 35 Artikeln in einem der leistungsfähigsten
^ evensinittclgefchäfteergeben habe, daß der Verein 21,3 Prozent
BchlÄ «

*
•toar> . Redner ersuchte die Betriebsräte , für den Lebens.

,'ia
"^ " '^ erein unter der Arbeiterschaft zu werben, denn noch

Gen *” eIc ^ beiter stünden ihm fern . Nachdem wch die
ietftvJk uI1 ^ Hof die Ausführungen des Vorredners un»
leR»

und letzterer noch den Dank für das Entgegenkommen
Verein» zum Ausdruck brachte , erreichte die Exkursion

Abschluß .
»cHn. »

C6C
t ?aS besehene herrschte große Befriedigung. Die Teil»

lao»n ^ vekamen einen richtigen Einblick in die mächtigen An »
eim »

°°s Unternehmen, . Jeder wird ersehen haben, waS ver-

und s
'

i p °uch auf wirtschaftlichem Gebiet zu leisten vermag
sie ° ’e Konsumenten nicht so schutzlos dastehen , weiin
ei- , “r m o 11 c n. Auch hier ist eS nicht da» Schimpfen, das
di» ' c ~un® herbeiführt , sondern die praktische Arbeit ,
ten w n verspricht . Je stärker die Konsumgenoffenschaf .

> l*o großer ihre Macht und ihre segensreiche Tätigkeit.
Unhaltbare Zustände in den Räumen der städtischen

Rechtsprechung
beitn̂ p!

' ^ öfteren schon ist beim GewerkschastSkartell von Ar-
Pari » ,'

und Arbeitgebern, von Mieter und Vermietern , von
länoii^ Parteivertretern geklagt worden über die Unzu»
vor Ungesundheit und Unwürdigkeit der Räume , in die
rjcht ^ bie städtische Rechtsprechung , da» Gewerbege »
rickt ' ^ emeindegericht , das Kaufmannes - -
IIaolr/ ^.

öaS Mletsgericht und der SchiedSmann in Privat ,
ftetu,,^ -

" untergebracht worden find . Anläßlich einer Per »
heit ~ vl-n ®er ätzten Gemeindegerichtssitzunghatte ich Gelegen-

»cuöen
'̂w persönlich von der Berechtigung der Klagen zu über»

tV * mcin Urteil über die schlechten räumlichen
»tiih

m e bie Worte zusammen : »Einer Landeshauptstadt
Ttadt

^^ ^
Bürgerschaft uawürdig ". Man wird keine größere

Stockwerk einer früheren Privatwohnung , deren Bauart durch
den Mangel an Raum bedingt war . Bis um 8 Uhr morgens .
oder 2 Uhr nachmittag» , wo die Türe zum Sitzungszimmer ge¬
öffnet wird, müssen das rechtsuchende Publikum 'und seine Ver¬
treter in einem schncalen. dunkeln, mit Stickluft geschwänger¬
ten Gange zusammengepfercht dastehen . Im Winter ist der j
Raum noch nicht einmal heizbar. Weder Licht noch Luftlöcher
sind vorhanden. In der Dunkelheit und der drangvoll fürchter,
lichen Enge, die durch eine Bank noch verschlimmert wird, stößt
man bei isdem Schritt bald mit dm Beinen an die Bank, bald
mit dem Körper auf andere Menschen , welche die Türe oder den
Abort suchend herumtappen . Meine Kniescheibe kann was da¬
von erzählen. ES ist nur zu verwundern , daß die Stadt noch von
niemand schadenersatzpflichtig geinacht worden ist. Der Zugang
ist für Unkundige schwer zu entdecken, und manche » Versaum-
nisurteil mag hierauf zurückzuführen fein. Die Abortverhält,
niste sind einfach unerträglich. Wahrlich eine Aufgabe für die
Gesundheit», und Sittlichkeitspolizei, hier nach dem Rechten zu
sehen .

Wird dann zu Beginn der Gerichtssitzung di» Tür geöffnet,
dann geht? vom Regen in die Traufe . Das Vor- und Warte »
zimmerchen von der Größe eines kleinen Stübchens, ist für die
oft zu Dutzenden dastehenden Menschen viel zu klein . Das zu¬
sammengepfercht« Publikum drängt sich infolgedessen in das
nicht viel größere Sitzungszimmer . Wie störend die» nicht nur
für die verhandelnden Parteien und Parteivertreter , sondern
auch für das Gericht selber ist, kann man sich denken . Wie wird
das werden, wenn der Schmutz und die Folgen des Winter » ein»
treten .

Diese Zustände sind einfach unhaltbar . Wie soll da» Publi¬
kum Achtung und Respekt vor der städtischen Gerichtsbarkeit be¬
kommen , wenn dieselbe in so armseligen Löchern Hausen muß.
Die Gerichtsbarkeit der Staates , der Länder , der Bezirksämter ,
ist in Palästen untergebracht. Und ich meine, für dis Würde
der städt. Rechtsprechung sollte man auch etwa» bedacht sein. Es
ist nicht mehr wie recht und billig, daß man der Bürgerschaft für
ihr Gericht und ihren Aufenthalt in der Gerichtstagung halb¬
wegs anständige und genügend große Räume zur Verfügung
stellt. Wir Arbeitnehmer und Vertreter weigern un » einfach ,
in diesen Löchern das Recht entgegenzunehmen. Da » ist unwür »
dig . und ich glaube, die übrige Bürgerschaft hat dieselbe Empsin»
düng. Unsere» Erachtens gehört, da da » Rathaus die erforder¬
lichen Räume nicht besitzt, die städtische Rechtsprechung entweder
in den Verwaltungsgericktshof, in das Oberlandesgericht oder'
Landesgericht untergebracht. Dort sind eigen» für Gerichts¬
zwecke eingerichtete Säle » Dort ist auch , wie wir wissen , noch
Raum genug, um die städt. Gerichtsbarkeit unterzubringen . Auch
im Hause der TreuhandelSgesellschast, die jetzt abbaut , wären
genügend Räume , um der städt. Rechtsprechung ein Unterkommen
zu bereiten. Die zuständigen Bürgermeister mögen sich unver¬
züglich mit den Ministerien der Justiz und des Innern ins Be¬
nehmen sehen . Wir meinen, es ist Pflicht des städt. Wohnungs¬
amts , der Rechtspflege der Bürgerschaft für ein würdiges Unter¬
kommen zu sorgen und nötigenfalls die erforderlichen Räume zu
beschlagnahmen, auch wenn dies Häuser deS Staats oder des
ReichssiSkuS sind . Ter Stadtrat wird ebenso dringend wie höf¬
lich ersucht , umgehend Abhilfe zu schaffen . Wir muffen erwar¬
ten, daß bis zum Beginn der Heizzeit die Angelegenheit geord¬
net ist.

Der Kneipp.Verein Karlsruhe veranstaltet am Sams¬
tag im großen Rathaussaale einen Vortragsabend , bei dem
Herr R e i l e au» Wörishofen, der langjährige Mitarbeiter des
Pfarrers Kneipp und Leiter der von Kneipp gestifteten Anstalten
über die Kneippkur im allgemeinen und ihre Anwendung bei den
jetzt als Nachkriegsfolgen so häufigen Hautkrankheiten im b«.
sonderen sprechen wird . Die aufseherlerregenden Heilerfolge deS
Pfarrers Kneipp stehen noch in aller Erinnerung . E» wird da¬
her von großem Jntereffe fein , aus dem Munde seines Nach¬
folgers Näheres über da » Kneippverfahren zu hören. Der
Kartenverkauf findet im OdeonmustkhauS, Kaiserstr. 175, statt.

lässigen Zweck erworben worden sind , so kann die dafür bestimmte
Stelle anordnen , daß diesem Erwerbe- künftig ausländische Zah.
lnngsmittel nur nach vorheriger Genehmigung der zuständigen
PrüfungSstelle abgegeben werden dürfen . Geschäfte , die entgegen
dem Verbot in 8 1 abgeschlosien werden, sind nichtig. Mit Ge¬
fängnis bi» zu drei Jahren und mit Geldstrafe in Höhe deS
1 » bis Isifachen Wertes der ausländischen Zahlungsmittel oder
mit einer dieser Strafen wird bestraft :

1 . Wer vorsätzlich den Borfchstriften deS 8 1 deS Gesetze»
über den Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln und den
Vorschriften deS 8 1 dieser Verordnung zuwiderhanbelt ; 2. wer
vorsätzlich den Vorschriften deS 8 2 der gemäß 8 5 Absatz 2 be-
kanntgemachten Verordnung zuwider ausländische Zahlungsmittel
ohne vorherige Genehmigung der zuständigen ReichSbankstelle
erwirbt . In gleicher Weise werden die Inhaber von Bankgeschäf¬
ten oder deren gesetzliche Vertreter bestraft, wenn sie vorsätzlich
den Vorschriften des 8 1 der gemäß 8 5 Absatz 1 bekannt ge¬
machten Verordnung zuwider ausländische Zahlungsmittel ohne
vorherige Genehmigung der zuständigen Reichsbankstelle abgeben.
In leichteren Fällen kann auf eine geringere als die zulässige
Mindestrafe erkannt werden. Bei vorsätzlicher Zuwiderhand¬
lung sind die betreffenden ausländischen Zahlungsmittel einzu»
ziehen .

AsieriSli gegen den Wahnsinn Der Polilid

cttöe, schwindelnd« Wendeltreppe führt hinauf zum vierten

Valuta -Bericht vom 12 . Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 9.22 Et» .

Auszahlung Holland notierte etwa 969 M per holl. Gulden.
Schweiz notierte etwa 462 Jt, per fchw . Fr . England notierte
etwa 19959 Jt per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 187 Jl
per frz . Fr . Neuyork notierte etwa 2479 M per Dollar .

Schuskrinfel 229 Ztm.. gef . 18 Ztm ., Kehl 329 Ztm. , gef .
6 Ztm ., Dkaxau 511 Ztm ., gef. 18 Ztm ., Mannheim 444 Ztm .,
gef . 4 Ztm.

Lebte Nachrtctite»
BermdnW beir. die epeitutaüon is am
« ische» ZlihliinWiItM oom 12. vdioder

Auf Grund de» Artikel » 48 der Berfaffung de» deutschen
Reiches wird zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet folgende Verordnung
erlaffen:

8 1. Zahlung In ausländischen Zahlungsmitteln darf bei
JnlandSgeschüften im Sinne de» 8 1 Absatz 3 de» Gesetzes über
den Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln vom L . Februar ,
ReichSgesetzblatt 195, nicht gefordert, angebvte», ausbedungen,
geleistet oder angenommen werden. Im KleinhandclSverkauf ist
dir Freistellung in inländischen Zahlungsmitteln auf der Eirund,
läge einer ausländischen Währung verboten. Entsprechende Bor.
schristcn über sonstige Jnlandsgelchäfte bleiben Vorbehalten .
Zahlungsmittel im Sinne dieser Verordnung sind alle Sorten
Papiergeld , Banknetrn und deren Auszahlungen , Anweisungen,
Schecks und Wecliscl.

8 2 . Der Erwerb von ausländischen Zahlungsmitteln ist
nur nach vorheriger Genehmigung der PrüfungSstelle zulässig , in
deren Bezirk der Auftraggeber seine Oirwcrbenlederlaffung und
mangels dieser seinen Wohnsitz und mangels beider feinen Auf¬
enthalt bat. Der Yienehmigung bedarf eS nickt, wenn der Auf¬
trag von der ReickSbank oder von Banken oder Bankiers im
Sinne des 8 1, Absatz 1 de» Gesetze» über den Verkehr mit Aus»
zahlungen, ZatzlungSmittrt, vom 2. Februar oder von einer Per¬
son oder einer Personenvcreinigung erteilt ist, die im HanvelS«
oder GcnoffenfchaftSregisiereingetragen ist und der di» zuständlge
Handelskammer eine Bescheinigung darüber erteilt hat, daß Ihr
Gewerbebetrieb Geschäfte regelmäßig mit sick bringt , zu deren
Abwicklung Zahlungen nach dem BuSlande notwendig sind.

In der Verordnung heißt e» weiror:
Banken und Bankier» dürfen BerkaufSgeschäfte über aus¬

ländische Zahlungsmittel nur obschließen , wenn sie sich über die
Person de» Antragstellers vergewiffert haben. Der Auftraggeber
hat vor dem Abschluß deS Geschäfts Belege rtnzureichen, aus
denen Name , Stand , angebliche Niederlassung, Wohnsitz oder
Aufenthaltsort , Wohnung, Gegenstand des (sirschäftS und, soweit
eS sich um den Erwerb von ausländischen Zahlungsmitteln han¬
delt, der Verwendungszweck ersichtlich ist. Ergibt die Prüfung ,
daß die ausländischen Zahlungsmittel zu anderen als dem zu -

Die Amerikaner Mollen erst helfen , wenn Europa
vernünftiger wird

In einem Bericht der „Chicago Tribüne " aus W a f h i u g «
ton heißt es, eS sei bekannt geworden, daß die Regierung
«S vermeide, weitere Anleihen an die Alliierten in Betracht zu
ziehen . ES verlautet übrigen», daß auch der Anleihegewährung
durch amerikanische private Finanzkreise entgcgengearbeitet wer-
de» soll. Nach Ansicht der Ratgeber deS Präsidenten Harding
habe die politische Lage in Europa eine Schärfe erreicht» daß e«
Wahnsinn wäre, ihre Verlängerung zu ermöglichen , da e » in der
Macht der Bereinigten Staaten stehe, die Länder Europas durch
Abschneidcn der finanziellen Unterstützung an der weiteren Ver¬
folgung ihrer Politik zu hindern . Andererseits würden die Ber¬
einigten Staaten , falls die Schuldnernationen ihre Budget»
durch Herabsetzungen in» Gleichgewicht brächten und ihre mili¬
tärischen Aufwendungen einschränken , in finanzieller Hinsicht
nachgiebig werden. Da » Weiße Haus teilt mit , daß, wenn die
Bereinigten Staaten sich später zur Teilnahme an irgend einer
europäischen Wirtschaftskonferrnz bereit finden sollten , ein Modus
ausgemacht werden müffe, daß die Schulde» nicht in Betracht
gezogen würden . ^

Zu den obenstehenden Meldungen Wer die Auffassungen
der amerikanischen Regierung ist die nachstehende Meldung von
Jntereffe , die der „Neuyork Herald" auS französischen Finanz -
kreisen bringt :

Die Depeschen auS Washington über di« Bezahlung brr
interalliierten Schulden hätten einen hohen Beamten deS fran¬
zösischen Finanzministeriums veranlaßt , gewisse Erklärungen ab¬
zugeben, die wie folgt zusammcngefaßt werden können. Nach
dem Studium der augenblicklichen Lage in Europa glaubt die
französische Regierung nicht tmstandr zu sein , seine Schulden
gegenüber Amerika zu begleichen , noch während der nächsten
vier Jahre die Zinsen zu bezahlen, wegen der Notwendigkeit, in
welcher sich Frankreich befindet, alle seine Einnahmen für den
Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete zu verwenden. 2. Könne
Frankreich den Vorschlag des Senators Lodge nicht annehmen,
der darin besteht, die Barzahlungen durch neue Garantien zu
ersehen unter der Bedingung, daß der Zahlungstermin und di«
Zinsen endgültig festgesetzt werden. 8 . Suche die französische
Regierung eine neue Formel , um das Reparationsproblem und
da » Problem der Schulden zu lösen . Es liegt in ihrer Absicht,
dem nächsten Finanzkongrcß , der am 23. November in Brüffel
zusammentritt und dem Poincare beiwohnen wird, diese Formel
vorzuschlagen . Diese Lösung hätte zur Folge, die deutschen
Schulden, sowie die nächsten Zuwendungen zu verringern , und
die Forderungen Frankreichs so um 25 Prozent herabzusetzen .

Dir gricchisch-Misseil Waffeasilllstliiiiir-
teinqweii

WTB . Paris , 12. Okt . Das am 11 . Oktober vormittag»
6 .45 Uhr von den militärischen Delegierte» Frankreich», England «,
Italiens , Griechenlands und der Türkei abgeschlossen« Abkom¬
men zur Herbcistthrung eine » Waffenstillstandes zwischen Grie¬
chenland und der Türkei wird von der Zlgentur Hava» im Wort¬
laut veröffentlicht . Di« wesentlichsten Bestimmungen find fol¬
gende :

Die Feindseligkeiten werden aufhören , wenn das getroffene
Abkommen in Kraft tritt . Die griechischen Truppen sollen sich
alSdonn auf das linke Ufer der Maritza zurückziehen . Da»
recht« User wird von alliierten Abteilungen besetzt; darunter
fällt auch der Brückenkopf von Adrianopel. Die griechischen Trup .
pen und Behörden sollen sobald wie möglich Thrazien räumen
und spätestens 39 Tags nach Beendigung der Räumung soll di«
Zivilgcwalt durch Abteilungen der alliierten Behörden in die
Hände der türkischen Behörden übergehen, in deren Begleitung

j die türkische Gendarmerie in Stärke von etwa 8999 Mann ein¬
ziehen soll . Die RäumungS - und Uebcrgabemaßnahmen voll-

' ziehen sich unter Leitung der alliierten Kommission . Zu ihrer
! Unterstützung bleiben etlva 7 alliierte Bataillon « in Thrazien.
lDie alliierten Kommissionen und Truppen werden spätesten »
i 80 Tage nach Beendigung der Räumung zurückgenommen . In
j Kleinasien bleiben die türkischen Truppen in der Gegend von
Tscharnak mir einer etwa 50 Kilometer von der Küste entfernten

I Linie stehen und auf der Halbinsel JSmid auf einer von Derideh
' nach Schiloh verlaufenden Linie.

! Der Neichsrat für Erhöhung der
1 Gstreidepreife
i WTB. Berlin, 12. Okt . Der ReichSrat hat in seiner hcu»
! tiger Sitzung unter dem Vorsitz des Ministers Fehr ohne Er -
t örterung mit 47 gegen 13 Stimmen die Vorlage angenommen,
I die die Preise für das erste Drittel der Getreidcumlage erheblich
>erhöht. Der Preis für die Tonne Roggen soll von 6909 auf
I 20 500 Jl , Weizen von 7400 auf 22 500 M, Gerste von 6700 auf
I auf 19 000 M und Hafer von 6600 auf 18 000 M erhöht werden.
! Als Preisbemeffung ist das Jndexverfahren ^ zugrundegelegt.
I Der Umlageprei« wird immer noch nur ein Fünftel des Preises
l auf dem freien Markt vom 10. 10 . betragen . Angenommen
! wurde feriter eine Verordnung über Erhöhung der Teuernngs -

zuschüffe für Militärrentner und eine solche über eine n .eitere
! Erhöhung der Anwaltsgebühren .

Standesvuchauszüge oer Stadt
Karlsruhe

Todesfall. Friedrich Krebs, Kaufmann , Ehemann , alt 56 I .
BcerdigungSzeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen.

Freilag , 13 . Okt . , 3 Uhr : Karl Geppert, VersicherungSbeamter,
Sternöergitraßs 1 . — 4 Ubr : Friedrich Krebs, Kaufmann , Mvlt!«-
staße 2.



3mv deutschen Getrerdebewirtschaslung
Vtt ^ L ? rärtbfnl ber RcichSgetrcibestelle gab bei der Beratung

Gesetzes für die Getreidrbewirtschaftung im
«ende lörtlichen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats fol -
Terü » t , "® ie in ben Ie^ tcn Tagen auftauchenden
», » ru„ ' ZaV ,

ble Regierung Aufträge zum sofortigen Einkauf
r

'
c

C im Zustande in Höhe von IM Millionen Dollar »
<8t « ?„* e 'J inb nid,t zutreffend . Die RcickSgetreidestelle hat
Suttttmi ^ "

i b' E Einfuhrgesellschast für Getreide und
Die im w J e,nc Einkäufe auf dem Weltmarkt tätigen lassen.
©etri,>s,„r U8Ianb gekauften und auf die Umlage abgelieferten
Ende auk . um die Brotdersorgung bis zum« "°e des Jahres 1922 sicherzustellen . '

0

MiMonenbeträge an Steuern
hinterzogen

trennt ' } 2' Die Essener Polizei deckte in der DvirituS -
_ et von 5krautkremer auf hunderte von Millionen sich be.

Vrerraff , m * 13 . EffcTTer 1922h 'SerteÄ
laufende Steuerhinterziehungen und Unregelmäßigkeiten , die
seit zwei Jahre » fortgesetzt wurden , auf . Der BrennereiSesiher
hatte ein geheimes Rohr anlegen lassen , durch das er rrachtHdrnSpiritus ablaufen ließ , während er bei Tage das mit der offi¬
ziellen Kontrolluhr versehene Rohr benutzte . Außerdem öffneteec die Kontrolluhr mit einer Plombenzange , die ihm ein Zoll -
afsistent überlassen hatte . Er ließ Wasser durch die Kontroll¬
uhr laufen , wodurch der LSprozentige Sprit um % verwässertwurde , fodaß die Uhr 11 Prozent Alkohol zeigte . Der Brenn wei -
besitzer, der noch vor zwei Jahren arm war , ist jetzt Millionär .Die Polizei hat eine Anzahl von ihm gekaufter Häuser '
schlagnahmt und ihn sowie den Zollassistenten verhaftet .

be-

Schriftleitnng Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar -
ttkel. Politische Uebrcsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;ftn Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepoiitik , Aus der
Partei . Gerichtszcitung und Feuilleton Herm . Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -
lenschaftSbetvegung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe .

Sreie TmerWft
Karlsruhe e. V.

i^ ^ ag . de« 14 . Oktober , abend » 8 Uhr Dden „Drei Linden ' , K.-Mühldurg §

24. ClistWgsfest
(« »usi ** t“ rn - « uflührnugen , Besangl^ olkSchor West ) und nachfolgendem

fest - Sall .
» Hlerz,, find die derehrl . Mitglieder mit tv .
L »v , . llk» srenndl . eingeladen . Programme£ , : lv .— in den Turnstunden und am

Borzcigen der Mitgliedsbücher"
vjkvkndig . — Für Einzufiihrevde wird eine

^.finge Anzahl Programme ä Mk . 20 .— auS-
i^ cbcn. — DeS beschränkten Raume » wegensonnen Kinder nicht zugclasscn werden .

Edlere dirssährige ordcntl . Hanpt -Bcr -
»W ^ lnng findet am Samstag , de« 28 .§ff»ber, abcntS 7 Uhr , im BereinLIokal statt.

d. M . an den

l

>

doltr - SmgMdcM Karlttv-k.
(ChorarbeitSgemetnschaft ).

i» Lâ vsag , is . Oktober » nachmittags %8 Ahr
^

ale des evangel . Gemeindehauses , Blüchcrstr .

vssmlicher Arirsg
p2, $ «m Professor « . Schattschneider ,« iter der Volls -Slngakademte Mannheim

«Nd Aufgabe einer Volke . Si «gakademie
Freie Aussprache.

l>»d w/ « >h» ^ nd Anfänger der Arveitersängersache"
rreundlichst eingeladen . *>»>

Zutritt frei »

? " träge
'

hierzu
"
find

^
bir

""
L3.« irnrat einzureicheu.

Ü282
Eintritt frei !

Bruderbund Karlsruhe
— Abteilung Süd » O ststadt. <*•*

den 15. Oktober 1022
nachmittag, >/r5 Uhr in der Walhalla

FamilienAbend
n>it bnnte« Programm und anschlleß .

Tanzkränzchen.
k^ i^ lUsckes l -snäestkeslef .

^ don «
" 13‘ Oktober . 7- -/,10 Uhr , M. 180.
* Th . -Gem . B . V. B. Nr . 3701 - 4000

- Casanova .
Sjeau ! *£ ' • Im Land ca* Abonn . A 4. Neu einstudiert ,
Ah ^ enfei

’ ’^ ®0 7- (HO .-). So . Iß . Vorm . 11 -/, .
n£ ®HcU 41/ -“ « xsteundheltereTänze . (60.—).—). i/l . Hi « Meistersinger von Nürnberg .
v (llO.—)

JB5 - 16- Volksbühne . N . 10. Die Weber .
«-/, / i» i Abonn . B . 4 . Der Zlgeuner -

A- >8. . AK̂
~ L Th - Oern . B . V . B . Nr . 4Ö01 -4200 .

7 F . 5. Violetta . Hierauf Tanz -
fi ? 18- * ÄhS ^ - ,Th Gern . B .V .B . Nr . 4201 -4500 .
ic 'Gem . B

°
wnBC4r6- David u . Goliath . 7 . ( 110 .-).* Vb . Nr . 1- 200. Fr . 20. • Abon . D 6

b '/, . (220.- ). Th .-Gem .
<130.- )

Isolde .•300 . Sa . .
. Th - Oem B . V . B.

201-« » .
“

Sa . 21.
, * Abon . Ä . ß. Hamlet .

vS 22 Vörm ‘
iu ;X1,J 3em B - v - B - Nr . 701- 900.

bc5 Bee thovo « Morgenfeier . Neunte Sinfonie
Vn !)1’« big (00-— ). Mitglieder derVolk3 -

36 ut g. o * «1 Platzen zum Einheitspreis
»Av ? *18 8 8 vorzeigen der Auswelskarte ;
âiilujjg

• JJi®h einstudiert . Hoflmanns Er -
K?> ato TJE ? "& Mo 23 . * Abon . B . 5
§ ; ■ (HO .—). Th . -Gern . B . V . B.

■Die . 24 . * Abon . E . 6. Figaros
tz . 1700.

« 00
°'

L . Th . . Gern .
-

‘IuJ^ Taa '*• V«45U.-
V. Im Jr

°2‘ OO!—1000 .
? « • Der ■ 2erthl

Flgai
B . V. B .

tbaus . So . 15. * Zum ersten3 Ai^ ^ er h «nr _V ' “ ? U8 - bo . »«
7 (lio n vrm » —

**e Lebemann . Schwank in
7. v . )

^ oikshe ^ Ensehe Lebemann . 7 . (130). Die
Oer ^ ? slORUnS ^H - L Der Revisor . 7.
<j .r Theat K der Karten für die Teilnehmer
a £ ! . .

A » tt « h ? ! Jn <Ie Jeweils am Vortag
-!/jl , 4— 6 irv ^ nß ln der Geschäftsstelle

Iuh „ . Vorit ‘ lOTUmtauseh der Vorzugskarten
ll rfc r von Vn?^ fc , der Abonnenten und

l9?9
r Sgs ^ arten am Samstag , den

« ner vi & a ° h mlttags -/-4- 5 Uta , all -° “lontau . dl ^u L 'il ’.d weiterer Umtausch
2901

in Haus ,
Werkstatt ,

Fabrik.
Henkel & Cie

DOtseidorl

Der esrcEDiscfte

BereinsKnzeigex
Bis zu 4 Zeilen
Mk. 10.—dieZeile

(DergnügungSanzelgen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Arüeiter -Sängerkartell . ) Im Auftrag der

Vvlkssingakademie Karlsruhe ( Chorarbeitsgemeinschaft der Ar¬
beiter - Gesangvereine Karlsruhe -West ) hält Prof . A . Schatt¬
schneider , Leiter der Volkssingakademie Mannheim , einen Vor¬
trag über „Weseu und Ausgabe einer Volkösingakademie " am
Sonntag , den 15. ds . Mts ., nachm . % 3 Uhr , im Gemeindehaus
der Weststadt , Blücherstr . Die Kartelldelegierten werden gebe¬
ten , zu dem Vortrag zu erscheinen . 5286

Durlach . (Sängerbund Vorwärts .) Morgen Samstag,
'

14 . Olt ., abends Punkt K9 Uhr , findet im Lokal zum „Lamm "
unsere Bierteljahresversammlung statt . Wegen sehr »vichtiger
Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen dringend notwendig .
s!852 Der Vorstand .

Ardkittr! Werlifi fte üf» Doihsfroins.
Kgiimi /ans

Kirschen

Barnum
o. Baiiay

Karlsrnhe
Schinlederplntz .

Täßl . 8 Uhr

Hennys
Saubiier-
dressnren

und die [»
30 Attraktionen
von denen man

spricht

Vorverkauf :
wie bekannt und I
a .d .Circuskassen . |

Spezialgfeschäft
eleganter und moderner

Herren -Jfodett ,,
Kaiserstr. 95. j— ! j

t

Anzüge, MiiM
Joppen , gr . Auswahl in
lang . u . Sporthose », auch
in Herrenstlesel « , schwarz
u. braun , starke « rbeits »
stirfel , Tam .-Halbschntze
billigst bei 5261

ArelrsdAl-k -L

Vkü -Ljchttzisle
Kaiserstr . 5

Ab heute nur einige Tage I

ühlsven
des ix . Jalirhunderfs

(Der Gefangene ).
6 Bicsen-Akte.

«
Sreie

TiMMM
EMin»ene. B.

SamStag abend Punkt .' ,-8 Uhr

Mitglieder -
Versammlung

ZahlrelchcS Erscheinen
erwünscht. 1853

Ser Borstand .

Meiler - Gesauaverein
.Liede5sreihetf Rastatt

Sonntag , id .Okt. ,
abend » « Ntzr,
im »« « kersaal " r

yerbstteier
bestehend in

Mnfik » und GesangS -
vorträgeu , Theater und

anschließendem Tanz .
Hierzu laden wir unsere

aktiven und passiven Mit¬
glieder , Freunde und
Gönner de» BereinS zu
recht zahlreichem Besuche
sreundtichst ein. {1849

See Borstand .

Der Film erscheint unter dem Pro¬
tektorat der Kriegsgefangenen und
zeigt Originalaufnabmen der heiU -
umstrittendston Brennpunkte des
Weltkrieges wie VlnijliOhe , Lorettc -
bShe , Kemmelberg , Pwonnt , Un -

panuie , Anna usw .
xo Iiir geliileii um! gestritten kat .

Hauptrolle :
Relnhoid SciiSnid , ifarry 3. tcüike .

Dazu noch :
Panopta Bll

D!e Tfugödlc der Tarmgloeke *
Emilie JLannom als Panopta .

sansniio !) l 6 mwon -SKiol xfisiuisllSl

Luxoiim -
Liclttspieie

Kaiserstr. 168.
fib beule nur einige Tage !

Die

leie Carlo
mit Hauptrolle

Ellen Richter.
I . Teü

Hie GeLcim lies Schahs
6 Akte.

Aboctötior -
Sensetioivs - Film .

museiMresser
Glänzendes amerika¬

nisches Tiichtspiel
2 Akte .

Lachen shne knirs !

3it Bö fllmtten
Ihr Vahbttd

nur im Photogr . Atelier
Kaiserstr.50,Eing .AdIerstr. j

EWlehttii
werden fortwährend ?.u
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft .
G . Mceß , geb . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21, 2. St .

Mfelebm
werden
den fortwährend zu

allerhöchste» Tage».
Preisen angekauft. 0X1

K . « Sser ,
Kreuzstraße 20, 2. Stock.

Ecke Markgrafenstr .

Kneipp-Verein Karlsruhe
I Saniisg , den 14 . Oktober , abends 8 Uhr !

im groBcn Rathnussaal i sm
Vortrim des Herm Bonlfnz Refle , früher
Leiter des Kurhauses in WSrlshoten , über
Die Kneiykur alsfiesundheitsqneile

I Eintrittskarten zu .4 20 .- u . Ji . 6 .- zuzüglich
Steuer . Im Vorverkauf im Odeonhaus
Kaiserstraße 175 und an der Abendkasse
erbältlich . Die Vorstandschalt .

GWlköerii
kaust fortwährend zu de«
allerhöchste« Preisen .

Ktrrl Pseffttle ,
Erbprinzenstr . 23.

Aeschäste
gleich welcher Art , auch
für Dame geeignet, zu
kaufen gesucht . 5281
MaxBusam , Herrenflr .38

GeschSstshW
zu kaufen gesucht. Auf
Beziehbarkelt wird nicht
reflektiert . Offerten unter
Nr . V28 » an das Bol» ,
frcundbüro . _

Alobnbaus
zu kauf, gef ., beziehbare
Wohng . nicht erforderlich.
Offerten unter Nr . 8278
an da» volkSfreundvüro .

Tüchtige {1836

Gipfev
können sofort bei » nS hier
oder tn Bruchsal und
Wrßfemgctt eintreten . Auf
Wunsch guter Akkord .
C . LH . WmeMnger
Gipser» » . Stukkaturgesch.

« arlSruhe .

sIne gewogene schwarze
noch iNodcrncDamen-
jacke, ein schwarzer
« rimmerpelz nebst

Muff sowie ein Tranerhut
mit Schleier ist billig zu
verkaufen. 5 :>65

Zu erfragen Zähringer -
straße 8 im Laden.
Gebrauchter guterhaltencr

ZiMüiersseis
zu kaufen gesucht .

Offerten unter Nr . 5288
an daS BolkSfrenndbürv .

Rieter- Vclliiii«mnM!A«hel.
MitgI . d . LandcSberband . u .BundDeutsch . Mieterverei »c

GeschästSstelle : Morgenstraße 81 . parterre .
Sprechstunden von 6—>/,8 Nhr abend? iin

„kasö Nowack " , Ecke Ettlingerstr . u . RowackZankage
Montag , Dicn »tag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter de« Linden ", Ecke Kaiserallee u . Uorksträße

jeden Mittwoch . 5196

?aifas!»blßhfsple |3
Karlsruhe i. B.

iiarasir. il - Tel . 2502.
VoüsfSiitiig

m renaufert

Samstag , 14. Oktober
raolüalltags 3 ‘/s ÜHr

Die 6Ult ?gkdt der von uns
auege^ebenen

(3i!trd?ctric
die den Gültigkcitsvermcrh bis
15 . Oktober 192z tragen, wird
von uns bis einfcblicßlid )
15 . November 1922 verlängert.

MMeiWÄ ENM A. G.
DuHacfo. [1860

Stadt. Mdsttramt
FachMestMg M das Wirtsgewerbe

sucht 2899

KMIlsMm nt
ÄWhMkWMllM .

Die Bermittlung findet auch Sonntags von
10—12 Uhr statt .

werde»
gut und '

billig ausgearbeitet sowie neu anaesertigt .
Kämmerer , Wilhelmstratze 88 . ‘xa

n imb PgPcrmörel

Sei LnngEnlsiüen,
Heiserkeit und allen sonstigen schweren Erlranknngeir
der Atmungsorganc schafft Br . Cl . WsuMrs
pereviau . Luuueiihalsum NYMPHOS AS
(lief , gesch.) tu kurzer Zeit Hilfe. Der schwächende Nacht-
ichweiß gnd der lästige Husten verschwinden, der Aus-
wurs lässt nach und die Krankheitsbazillen werden
unschädlich. Mit großem Erfolg seit Jahren erprobt ,
är -tlich verordnet und empfohlen. Bestandterle : Lais .
Myrosp . Sonson cps . 3,5 "/» Na . br . 1,2 "/» Dextr .
Malt . 12 % , Levul 10 % Gl . acac . Aq . p . s . ad . 1(W.
Täglich glänzende Anerkennungen . Preis pro (flasche
eiuschl . Porto und Verpackung Mk. 209.—. D,e Zu¬

sendung erfolgt durch unsere Versandapotheke.
Alleinige Hersteller : Sthmphosanwerk , München .

Nymphenburg I- l « s . [1660

Offe «b « rgev Anzeige « .

Vevichkagung.
« emeinde -, Kr-elS- « ud DezirkS »

ratswahle « 1822 betreffend .
In unserer Bekanntmachung in der gestrigen

Nummer ist ein Fehler unterlaufen . Es muss heißen ,Gcschästssrunben statt all, Samstag , den 15. Oktober:
am Souutag , den 15. Oktober, dorm , von 10—12 llhr .

vffenburg , den 10. Oktober 1922. 2900
Der Oberbürgermeister.



PlanoHSCo .

Spezialhans fflr Lebensmittel
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

Karlsruhe-Pforzheim
Beachten Sie unsere Taoesinserate !

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . G*

Filiale Karlsruhe
Kaiaerstraese 146 gegenüber der Hauptpost .

Veit L Homburger
Karlstraße 11

Telephon SB, 36 , 208 , 4885 , 4836.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mflndelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche Jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsruhe Krenzstr . 7, Teleph 2101
Durlach , Schloßstr . 3, Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezegsooeiie für zucHeriuaren
Verkauf nur an 'Wiedeiverkäufer

Spezialität : „ AeBka -Karamellen “

Adolf Speck,
Karlsruhe I. B .

Die Fabrik Els .-Bad . Konserven
Flach & Co., nt. b . H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht -
sLtte in guter Qualität .

S9EZSBSBBBHZ2

GefchäftllclieHandlchaun. ZeitongsDauer -Fahrplan ^ A-
, fa r Musterschutz

Cbrist . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche * und Beffen * Auss!affungen

ßrM & Süvarz 1^
Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung.
aoAKerrmM

PforBhefm
Nachm
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west
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[Pforzheim
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Heidelberg
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Dil
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822

1112
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Nachm
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D2“

W4 "
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6"
61«

0712
821
912

1012
Dl 122

Ileldctberg -
Bruchsal

Nachm
2"

Schwatz .-
Mannheim

Abfahrt in Richtung :

VW
4»
640

E7
7«

D10 ”
010 "

12«

Nachm
2 “

D2"
W4 »
85 "
D612

722
822

W822
1012

Ettlingen -
Raslatt

D222
0312

522
W522

86 "
6"

D7 «
D7«

8»
D10M

10 "

Nachm
12"
82 "
DS"

8"
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W4 "

622
De«
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822
1022

L1222

Durmersh .-
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ImKunft in Richtung : 1

Vorm .
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Mannheim '
Schnelling
V
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9"

D9 "
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82"
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812
Den

Rastatt -
Ettlingen
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6
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D7 "
W8
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E9 l»

D10
11 "

Nachm
i "

D2»
W4 “

45»
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8712

822
8912

012
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Dl 022
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Rastatt -
Durmersh .
Vorm .
OM

W6 «
7 »

D10 "
11“

Nachm
81 "

Wl "
02 “

4"
Dttü
8822

822
SP11
1112

+ Nur dl »
Mm »

* Pfalz «
Maxau

Nachm

622
8*0
9«

Eppihgeit
NacbcSC
Sal »*

1-»
W4 °»

4S$
61?
823

Sgg.-Drab.-SeaB
6°° 12"

10“ Sa2 *4
4*3
622
OÄ

W6 "
‘ f7 0i
+ K7 »

8«
10“

ffli
fl “

3“
t » 4“

| 5 «
7.»

| 8"
9"

f Nur ab
Maxau

Uppingen )
Nachm ;

12"!
2« >
4°1

Wölfs
92$

WS “
7“
9

Grab.-5cBd.-Ejg .
W6 “ .

71»
9"

OJä-
.H
240i

12-
2*
62

W82!
911j

W : Wochentags . Sa : Samstag ». S : Sonn - u . feiertags . W *) : Wochentags ausgen . Samstags .
E : Eilzug . D : D-Zug . L : Luxuszug .

Möi > elkan £ haus Gast . Friedrichs
Markgrafenstr. 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

Karlsruher
Lebensversicherung

anf Gegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Neue Tarlle mit niedrig . Prämien .
VersicherungohneUntersnchung

„Karl Dietsche “
Butter und Käse — en gras - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.

Karl Kaiser
vorin . Albert Neu

Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288.
Konditorei und Cafe
Konditorei und Gate Karl Ringwald
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . 4240.

Geschwister 1 Allmendingen
Schokoladen — ConütUren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . 3573 .

I Baasback , Weingrofihandlg.
Telefon 1468 .

B . Odenheimer KweinbranT
Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe !. B *

Alb. Brogli & Co ., Lebensmittel ,Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mühl -
burger Tor . Mathystr . 35 , Adterstr . 14. _

Jos. Schneider , Warst- mi Fieisc
’r.varea

Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Süddsahches Zia -vrea-Saas sfÄlÄ
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zfgarraaiiaus Pet. Best, Spaziaihaus feiner deutscher
Fabrikate . Kaiserstrasse 113 , Ecke Adlerstr .

H. BroSifllirgf .
“ £ S 5

Filirräisf — Ilitiimiitia — Zinslir — Saparataran .

¥ 4
. fleschw. KNOPF tEüimt .
V Badens arösstes Kaufhaus für alle Artikel ^Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel

des täglichen Bedarfs ^

Bankhaus Straus L Co.
Friedrichsplatz 1 .

V . H 3 u p ö I -

Schirmfabrik 6 . m. b. H.
Regen- und Sonnen -Schirme , Spazier -Stöcke
KidacrstraSc 201 — Telephon 3868 — Fabrik : Ilerrenntratto ** ■

Scüröder&FranHei
feine Mass-Scbnridtrei .

Konfektionshaus„Hansa“
Herren - und Knabenbekleidung in grosser Auswahl

su massigen Preisen
AllgemeinesWWWMM

Christian Kiefer
Kohlen « Koks « Briketts > Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
MMMNM Rotels. OatöL. Vergnügen

Gasth . z. Gold . Hirseh . Kaisersir.120 "Ä
restfturant .reichh .Mittags - n .Abendtisch . eig .
Schlächterei ,tägl alieSort .hausg .Wnrstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

-WEN

Adolf Stein Nacht.
Inh . : J . W e i s s

Spezialhans Ihr Herren- n . MKM1MU
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I, Etage — Telephon 1860.

Leon h ar d G r etz ^äfii 1
Karlsruhe , Marieustr . 27

Großes Lager lertiger Herren- u. Knalienkieider
8 owie neuester Stoffe zur Massenfertigung .

[Carl Fuchs ,
e
Tfllp

’
h
2^ *

Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

W . Boiänder
Spezialhaus iflr

Bekleidung u. Ausstattung

Spiegel & Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschüft für beste

Herren - und
" '

- Kleidung
fertig und nach Maas *

EugenLoew -Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuh ,waren .
Carl ?reg S'fachf.
Kaiserstr . 99 Herrenartlkel Teleph . 3228

Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kulmbacher Bier — Bernhardstr . 7 , Telef . 8059.

UHREN , GOLDWABEN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR. 24

Heinrich Schiert Nachf. Bürsten ,
Schencrtilcher ,

Knrzwaren fUr Wlcdenerkiiufer

Leipheimer&Mende
' Spezialgeschäft für

Manflfaktnnraren

Aretz & Co. , Gummiwarenliaus
Krankenpflege-Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaiaerstrasse 215_ _ Telefon 218,

Spezial ' Rofferhaus

Sesehw . Sämmle
Kronenstrasse 51

ReiseMer , Lechrwarei , Daasatasshoi

Karlsruhe /6P (JR^\ FIl .Duriach
Kaiserstr . 174 teLSRüH ^ j HanpLtr 30

Fernspr . 6218
J

1
1

R / i ern snr . 20

August Erb , Kaiserstr . 115 , Tel . 2658
kurz -, IVeiss -, Uoll - und .Mode - Hagen

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Manufaktur and Weissuraron

An - und Verkauf Levy
BUrkffTafonstr. rr Telephon Nt. 2015

Kleid T, Stiefel , Kübel, Antiquitäten , SchmnckRacen etc .

L . Weinpand , Patz - und Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche .

August Mayer , Karl - Medriohstra6e6
Hoissuarcu Gross - und Klein -Yerkauf

8 . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damm - u . Kinderhüte C . Frotnnüiler , Karlsrutie i.B„

Inh . : Camlli Hans Klasterer
Am Ludwigsplatz Telephon 5135 .Geschw . Gllimann . Kaiserstr . 122

Damenhüte — Modewaren . W« Lebens - n. GennBmittel , Zigarren E
Gebr. Ettlinger
Spezialhaus fflr Besätze und Spilzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe , Strümpfe ,

Wollwaren , Kinder - Ausstattung .

Gebr. Hensel
Telephon 71 und 571

Reserviert für
L . Mayer , Baden -Baden .

FfiOdr. BiOS, Praktische Gescheukartikel»
Leder - und Parfümerien , Kaiserstrasse 10*

LebensbedflrfnisvereinKarisrnhe t . o. °>. x. b.
33 Verkau s -Stellen für Koli ' iiial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
für Sohuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

STRUMPF - HAUS
RudoifVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

Volksfreundlesei * !
Berücksichtigt bei Kuren Ein¬
käufen die Inse ’enten der
Parteipresae i Beachtet die
Firmen in der Geschäftlichen
Rundschau !

£ . iben , Ettlingen
Obstbaumschule
am Staatsbahnhof .

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei '

Karlstrasse 22 Telephon 1860

H
für

n
hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto HRayei*
Drogerie , Wilhelm -
str . 20, Belts SrtütHMtr

Paul Hügel , Se&itien-
Sif. IJ . Arbeiterwäsche
jeder Art , Isuliltaftareii ,
tun - , Wsiss- 3il Yoltvarea .

Happes & Ifinge,
Sämtliche Toilettenaitikel . Fuppenklmi ^ *

ln Bade®harlsmhe

■Nähmaschinen
Nühniaschlnenhaus Excella G . m . 1». **•

Ecke Mühlburger Tor/Weatendstraße -

Franz Plappes, Nünasiiiinei ), FalirräW;
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse

Carl Shrjeld , Nännas ’liinaii , Fahrräd^
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz ) , Telephon 10^

j . Ettlinger & Wormser, Karlsruhe/Bade«;
rdeghoa i, IS, M , 818. >: Elssa. Eises »S’ai uni m *®

Rosenield & Co . sS » »
'

Eisen — Metall — Grosshandlung . ^
I. C. Mosetter Nachfolg ., Kaiserstr . 2U
SpezUlgoschäft für Btiroeinrlchtuue u. Bflrobedarf -
»pr . 3172 . Verkaufsstellen : Kehla . Rh . . Ludwigshftfen *•

8 . Krämer , Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263 . ,l8

Schlafzimmer, . Wohnzimmer , Küchen , Diwans und
Sorten einzelne Möbel , IMlllgYte Preise »

Gutante reelle Bedienung '.

Hoiz - Gtofmann , Kaiserstr .
Übernahme kompl . Wohnungs - Elnrichtu » ?^

Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöbel,
Billigste Preiie ! EPP LE , Steinstrasse

Gebr. Kaufmann, Fumiergrossbendig
Gottesauerstraße 30 . Telephon 54 * _

Fritz iiilsrtlnsikalion - tlandl ®"®
Instrumente

Kaiserstr . EckeWal ^
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